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Franzöſiſch italieniſche Spannung.
Briand lehnt Muſſolinis Wünſche ab.
Paris, 14. Sept. Ueber die Unterredung, die Briand
gen in Genf mit dem Jtaliener Grandi über die

ttentatsaffäre und ihr Echo in der italieniſchen und fran-
zöſiſchen Preſſe hatte, berichtet Sauerwein im „Matin“, daß
es nach der franzöſiſchen Geſetzgebung unmöglich ſei, das
in Paris erſcheinende faſchiſtenfeindliche italieniſche Organ
aufzuheben.

Briand habe alſo Muſſolinis Wunſch, den er durch ein
dringendes Telegramm an ven italieniſchen Vertreter
in Genf ausgeſprochen habe, dieſes Organ zu unter

drücken, nicht erfüllen können.
Es habe ſich, ſchreibt Sauerwein, bei dieſer Gelegenheit
gezeigt, daß nicht genügend perſönliche Fühlung zwiſchen
Muſſolini und den Leitern der franzöſiſchen Politik vor-
handen ſei. Eine Unterhaltung nur von wenigen Stunden
Zwiſchen Briand und Muſſolini würde jedenfalls nicht nur
in dieſer Frage, ſondern für das ganze Gebiet der Außen-

olitik eine Wohltat ſein, und Muſſolini würde dann ein-
ſehen, daß die Redensarten, die er in jedem tragiſchen
Moment gegen das Ausland und ſpeziell gegen Frankreich
m Munde führe, die erwünſchte Annäherung der

veiden Länder nur erſchweren.
Der „Temps“ ſchreibt, es könnte keine Rede davon ſein,

daß ſich Frankreich direkt oder indirekt in den Dienſt des
ätalieniſchen Faſchismus ſtelle. Es hätte keinen Zweck, den
Ernſt der Lage zu verheimlichen und zuzulaſſen, daß ſich
ine Atmoſphäre in beiden Ländern entwickle, der die Re-
Hierungen nicht mehr Herr werden könnten. Vom Stand-
Peett des allgemeinen Friedens in Europa und zum Schutz
der lateiniſchen Ziviliſation ſei ein ſtarkes Jtalien für
P e ebenſo wichtig, wie es für Jtalien von Bedeutung
ſein dürfte, daß Frankreich ſeiner Sicherheit gewiß ſei.

Die Regierungspreſſe gegen Frankreich.
Schutzmaßnahmen Muſſolinis.

Rom, 15. Sept. Die italieniſche Preſſe fährt unentwegt
fort, gegen die franzöſiſche Regierung den Vorwurf
allzu großer Toleranz gegenüber den antifaſchiſt-
ſchen Treibereien in Paris zu erheben. Beſonders die
Regierungsblätter „Corriere d'gtalia“ und „Tribuna“ füh-
ren den Reigen an. Die „Tribuna“ meint, es ſei auf
die Dauer unerträglich, daß man franzöſiſcherſeits täglich die
antifaſchiſtiſchen Organiſationen unterſtütze, ſich aber gleich-
zeitig als Freund Jtaliens gebärde.

Gegenüber der Toleranz, welche man gewiſſen Blättern
gewähre, die unbehindert zur Ermordung des

Die Wahl der Nichtſtändigen.
Genf, 15. Sept. Die heutige Vollverſammlung begann

kurz nach 10 Uhr. Präſident Motta erſtattete Bericht über
die Verhandlungen der erſten Kommiſſion. Er ſchilderte
eingehend das bekannte Projekt über die Wahl und Man-
datsdauer der nichtſtändigen Ratsmitglieder. Motta ſchloß
ſeine Rede mit dem Hinweis, daß durch das Projekt nun
mehr endlich die ſchwere Kriſe, die der Völkerbund in letzter
Zeit durchlebt habe, erledigt werden würde.

Ein franzöſiſchengliſches Manöver.
Genf, 14. Sept. Zugunſten des polniſchen Ratsſitzes

hat heute morgen Frankreich in der Sitzung der Erſten
Kommiſſion der Vollverſammlung, die über das Reglement
für die Wahlen der nichtſtändigen Mitglieder des Rates
berät, einen Erfolg erreicht, der unbedingt die Wahl
P olens zum nichtſtändigen Mitglied mit der Qualifikation
zur Wiederwahl ſichert.

Es handelte ſich um folgende Frage: Jn einem Para-
graphen des Wahlreglements war urſprünglich vorgeſehen,
daß bei der Abſtimmung und der Feſtſtellung der Zwei-
drittelmehrheit, die für die Qualifikation der Wiederwahl
notwendig iſt, weiße Zettel mit Stimmenthaltung mitge-
zählt werden ſollten. Dagegen erhob ſchon in der Unter-
kommiſſion der franzöſiſche Delegierte Loucheur Proteſt,
und zwar mit dem Einwand, daß bisher im Völkerbund
Stimmzettel mit Enthaltungen niemals mitgezählt ſeien.
Dieſe in allen demokratiſchen Parlamenten vielfach um-
ſtrittene theoretiſche Frage iſt in Deutſchland ſo gelöſt,
daß Stimmzettel mit Enthaltung als abge-
gebene Stimmen gelten und bei der Feſtſtellung
der g. berückſichtigt werden. Jn Frank-
reich werden dieſe Zettel nicht berückſichtigt.

Die politiſche Bedeutung dieſes theoretiſchen Streits liegt
aber in folgendem: Wenn bei der Abſtimmung über die
Qualifikation der Wiederwahl für Polen die Stimmen mit
Enthaltung mitgezählt werden, dann muß Polen, da 49
Staaten verſammelt ſind, 33 Stimmen mit Ja auf ſich
vereinigen, was allgemein als ausgeſchloſſen gilt.
Werden dagegen Stimmen mit Enthaltung nicht mit-
gerechnet, ſo braucht Polen, da man mit mindeſtens 10
Stimmen der Enthaltung rechnen kann, nicht 33, ſondern
nur zwei Drittel von 39, alſo 26 Stimmen mit Ja auf ſich
zu vereinigen. Heute vormittag hat aber Loucheur in
er erſten Kommiſſion es durch geſetzt, daß mit 19 gegen
16 Stimmen beſchloſſen iſt, daß die Stimmen der Entha tung

italieniſchen Miniſterpräſidenten auffordern und über
haupt gegen den Aufſtieg Italiens eifern dürften, ge
nügten die offiziellen Telegramme mit ihrem feſt

ſtehenden Wendungen nicht mehr.
Das „Jmpero“ verlangt ſogar die Auslieferung der

politiſchen Emigranten von Frankreich, wenn dieöffentliche Meinung Ftaliens die franzöſiſche Gaſtfreund

ſchaft und Duldung nicht als Feindſeligkeit gegenüber
Jtalien empfinden ſolle.

Radio meldet, daß 300 Verhaftungen in Rom ſtatt-
gefunden haben und daß eine neue Verfügung Muſſolinis
beſtimmt, daß alle öffentlichen Kundgebungen
in Jtalien, die von Nicht faſchiſten ausgehen, verboten
ſein ſollen. Die Polizei von Marſeille hat zwar den
Attentäter Lucetti, der in Marſeille anſäſſig und als
Anarchiſt bekannt war, gekannt, aber ſie teilt mit, daß er
eine tadelloſe Aufführung während der ganzen
Zeit ſeines Aufenthaltes in Marſeille gezeigt habe.

Franzöſiſcher Proteſt gegen die
Bewachung der römiſchen Botſchaft.

Rom, 14. Sept. Ueber die Tragweite des franzöſiſchen
Schrittes bei der italieniſchen Regierung erfährt der „Cor-
riere della Sera“: Jn Abweſenheit des franzöſiſchen Bot-
ſchafters hat der franzöſiſche Geſchäftsführer im Palazzo
Chigi Schritte unternommen, um gegen den ſcharfen
Wachtdienſt rings um die franzöſiſche Bot-
ſchaft zu proteſtieren, der einer ungerechtfertigtenFurcht vor Feindſeligkeiten entſpringe. Vom Geſchäftsträger
ſei erwidert worden, daß der Attentäter aus Frankreich
gekommen ſei, und wegen der Ungewißheit über das Be-
ſtehen des Komplotts ſei es nötig geweſen, jedem Zwi-
ſchen fall vor der franzöſiſchen Botſchaft zu
vorzukommen.

England mit Muſſolini unzufrieden.
Lenden, 15. Sept. Die Rede Muſſolini s nach dem

letzten Anſchlag auf ihn, in der er Frankreich indirekt der
Unterſtützung ver ittenräter veſchüldigt, hat in der eng-
liſchen Oeffentlichkeit einen ſchlechten Eindruck ge-
macht. Muſſolini wird nach dieſer Rede ſogar von Organen,
die an ſich der italieniſchen Diktatur nicht unſympathiſch
gegenüberſtehen, als europäiſcher Störenfried bezeichnet,
wobei unter vielen Aeußerungen Muſſolinis als Bekräfti-
gung ihrer Auffaſſung auch auf ſeine Worte hingewieſen
wird: „Wenn notwendig, werde die italieniſche Flagge über
den Brenner hingusgetragen werden“.

GSSKGOGG anicht mitgezählt werden ſollen. Das bedeutet, daß Polen
am Donnerstag nicht nur zum nichtſtändigen Mitglied des
Rats gewählt wird, ſondern auch die Qualifikation der
Wiederwahl bei einer nunmehr wahrſcheinlich ſehr großen
Zahl der Stimmenthaltungen erhält.

Dieſer Erfolg konnte von Frankreich nur dadurch er-
reicht werden, daß in letzter Minute Lord Robert Ceeil
mit philoſophiſchen Erörternngen Loucheur unterſtützte.

Deutſchland hat gegen die Ausſchaltung der Stimment-
haltungen geſtimmt. Sehr auffällig iſt, daß man bei der
deutſchen Delegation im Gegenſatz zur Auffaſſung der fran-
zöſiſchen und engliſchen Delegation auch nach dem heutigen
Erfolge Loucheurs in der Erſten Kommiſſion die Aus-
ſichten Polens nicht günſtig beurteilt. Man glaubt be-
haupten zu können, daß, nachdem die Stimmenthaltungs-
karten keine Geltung haben, ſich kein Staat der Stimme
enthalten werde, und daß infolgedeſſen die Zahl der
Nein- Stimmen gegen einen halbſtändigen Sitz für
Polen an wachſen würde. Dieſe Auffaſſung wird, wie
geſagt, nur bei der deutſchen Delegation geäußert, die
hier aber viel zu optimiſtiſch zu urteilen ſcheint, da ein Teil
der von England und Frankreich abhängigen Staaten ſich
durch keinerlei Wahlbeſtimmungen davon abbringen laſſen
wird, die innere Oppoſition gegen Polen äußerlich durch
Stimmenthaltung zugunſten Polens zu verdecken.

Um Polens Ratsſitz.
Paris, 15. Sept. Das „Echo de Paris“ beſchäftigt ſich

eingehend mit der Frage des polniſchen Ratsſitzes. Während
ſich die übrige Preſſe durchaus optimiſtiſch zeigt, hebt
das „Echo de Paris“ die Schwierigkeiten, die dem Anſpruch
Polens auf einen dreijährigen Ratsſitz noch entgegen
ſtehen, hervor. Das Schickſal Polens ſei weniger als je
geſichert. Man wiſſe nicht, welche Verſprechungen Chamber-
lain den polniſchen Außenminiſter gemacht habe. Es ſcheine
jedoch, daß Chamberlain ſich äußerſt zurückhaltend gezeigt
habe. Man könne noch ſo opttimiſtiſch verſichern, daß Polen
ohne Schwierigkeiten einen dreijährigen Sitz mit Wiederwahl
r die Leere der Verſprechungen ſpringe doch in die

ugen.
Das Geſchick des polniſchen Kabinetts bleibe an die Ver

handlungen in Genf gek ipft. Polen werde, wenn es keine
Genugtunng beknme, ebenſo wie Spanien und Braſilien
mit fernen Austritt aug vent Vö.rbund dwhen,

Derfaſſung nach Maß,
Der Völkerbund ſcheint in ſeiner Mehrheit gewillt zu

ſein, ſich ſeine Verfaſſung nach dem jewetls von der
hohen Entente gewünſchten Maß umzuſchneidern. Seit einem
Jahr ſind im Völkerbund ſoviel Verfaſſungsänderungen
vorgenommen worden und zwar alle nur zur Löſung
einer augenblicklichen Schwierigkeit daß von einer einiger-
maßen ſicheren Paragraphengrundlage der Liga der Na
tionen nicht mehr die Rede ſern kann. Jm Hinblick auf
Polen iſt nun beſtimmt worden, daß bei der Wahl für
die nichtſtändigen Mitglieder des Völkerbundsrates die
Stimmenthaltungen nicht mitgezählt werden ſollen. Das
heißt zu deutſch, Polen bedarf zur Erlangung feines Rats-
ſitzes nicht der Zweidrittelmehrheit aller vertretenen 48
Staaten, ſondern nur doppelt ſovieler Ja- als Neinſtimmen.
Da nun vorausſichtlich ſehr viele Staaten ſich nicht zu einem
glatten Nein werden entſchließen können, kommt dieſe halbe
Ablehnung den Polen nur zugute, da ſie ſchon theoretiſch
dann ihren Sitz erobert haben, wenn bei 44 Enthaltungen
drei für und nur einer gegen Polen ſtimmt.

Es iſt bezeichnend, daß für dieſe Entſcheidung des Außer-
achtlaſſens der Stimmenthaltungen England ausſchlag-
gebend in die Breſche getreten iſt. Es wird immer k arer,
daß die franzöſiſche Zuſtimmung zum deutſchen Eintritt
in den Völkerbund, den England unbedingt braucht, von
dieſem mit Zugeſtändniſſen für Polen be
zahlt worden iſt. Bei dieſem ſyſtematiſchen Hand in
Handarbeiten der beiden Großmächte, die, wie wir jetzt
erſt ſahen, immer noch genügend Gefolgſchaft beſitzt, bleibt
für die deutſche Arbeit gerade nicht ſehr vrel zu hoffen.
Der unbequeme norwegiſche Antrag, der Vollverſammlung
wieder das Recht zu geben, mit zwei Drittel Mehrheit
unliebſam gewordene nichtſtändige Ratsmitglieder einfach
abzuſeten, wird auch abgelehnt werden und doch
wäre gerade dieſer Antrag eine wenigſtens keine Sicherung
für das Reich geweſen, das andernfalls auf Gnade und
Ungnade den polniſchen Machenſchaften ausgeſetzt iſt. Man
ſagt, das ausdrückliche Recht der Vollverſammlung auf
die Abſetzung des Rates brauche nicht erſt ausgeſprochen
zu werden, da es ſowieſo vorhanden ſei. Wir bezweifeln
das und glauben, daß, ſelbſt wenn ſich dies Recht aus
irgendeiner der vorhandenen Beſtimmungen ableiten ließe,
dann doch im entſcheidenden Augenblick die Front wieder
in Erſcheinung träte, die die notwendige Aenderung am
Verfaſſungsgewande des Völkerbundes vornimmt. Die in
Genf geleiſtete Maßarbeit ſitzt ſo vorzüglich, daß ſie ge
wiß auch einmal anderen „Moden“ gerecht zu werden
vermag.

Dieſe Wandelbarkeit in den Grundlagen der Völkerbunds-

gerade jetzt, vollgültig ratifiziert, in Genf hinterbegt und
damit dem Schutze des Völkerbundes übergeben worden
iſt. Und nicht nur über den Pakt von Locarno und
ſeine Auslegung wird dieſer Völkerbund ſein Urteil abgeben
können, ſondern auch über den Verſailler Vertrag, über
Militärkontrolle und vieles, vieles andere, wie z. B. die
deutſch- polniſchen Streitigkeiten über Chorzow, das den
Deutſchen durch einen Haager Schiedsſpruch zugeſprochen
worden iſt, demgegenüber ſich die Polen ſeit einem Viertel-
jahr einfach totſtellen, trotzdem ſie ſich dem Schiedsgericht
vor der Fällung des Urteils bedingungslos unterwarfen.
Wenn die taktiſch wahrhaftig nicht ungeſchickten Gegner
Deutſchlands jedesmal rechtzeitig an die nötige Verfaſſungs-
änderung denken, dann können wirja noch aller-
hand erleben,

Primo de Rivera über Marokko.
Paris, 15. Sept. Primo de Rivera erklärte einem Ver-

treter des „Petit Pariſien“ in Marokko auf eine Frage nach
Spaniens Stellung in der Tangerfrage, daß Spaniens große
Hoffnungen auf eine günſtige Regelung der Tanger-
frage plötzlich zuſammengebrochen ſeien. Deshalb ſei man
einen Augenblick verwirrt geweſen und habe die Aufgabe
der Marokkozone ins Auge gefaßt. Den Plan habe
man aber aufgegeben. Allerdings hinge die Zukunft
Marokkos von Tanger ab. Wenn man keine Kontrolle

über Tanger habe, ſo werde in 3 oder 5 Jahren der Auf
ſtand wieder aufleben. Nicht nur für Spanien ſondern

z auch für Frankreich und die ganze Welt ſei es beſſer, wenn
Tanger Spanien gehöre, das dort keine militäriſchen An
lagen errichten wolle

Madrid, 14. Sept. Das Todesurteil gegen den Komman
danten der Artillerieakademie in Segovia wurde telegra-
phiſch vom König in lebenslängliches Zuchthaus abgeändert

Unruhen in Trieſt.
Lugano, 15. Sept. Jn Trieſt iſt es zu ſchweren Zuſam-

menſtößen zwiſchen Polizei und Faſchiſten gekommen, in
deren Verlauf auf beiden Seiten von der Schußwaffe
Gebrauch gemacht wurde. Dabei ſind ein Faſchiſt getötet
und einer ſchwer verwundet worden. Auch auf Seiten der
Polizei ſoll es zahlreiche Verwundete gegeben haben. Nach
Mitteilungen von aus Ztalien eintreffenden Reiſenden iſtläber Trie der Belagerungszuſtand verhängit

arbeit kann uns beſonders peinlich werden, wenn es Aus-
legungsſtreitigkeiten des Paktes von Locarno gibt, der

n
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Emweder oder
Der deutſchnationale Parteitag in Köln hat drei weſentUche Ergebniſſe gehabt. Er bewies die Geſchloſſenheit der
Partei, er ſtellte dadurch, daß dem Grafen Weſtarp
volle politiſche Handlungsfreiheit gewährt wurde, das
Führerprinzip wieder her, und er ſtellte ſich einmütig au
den Boden der Forderung: Heran an den Staat!
Das Echo, das dieſer deutſchnationale Parteitag in der
politiſch anders geſinnten Oeffentlichkeit gefunden hat, iſt
nicht eben groß. Dafür ſind in erſter Linke wohl techniſche
Gründe maßgebend, da die gleichzeitigen Genfer Vor-
gänge alle Aufmerkſamkeit auf ſich vereinigten, aber es iſt
auch nicht zu verkennen, daß die Zurückhaltung gerade
derjenigen Parteien, die ſich mit der e e chaft
der Deutſchnationalen in erſter Linie auseinander zu ſetzen

da herrührt, daß ſie ſich ſelbſt noch kein klares
Bild der zuükünftigen Entwicklung zu machen vermögen.
Man glaubt offenbar in der Mitte, daß jedenfalls vorbäufig
noch nicht die Notwendigkeit gegeben ſei, die Entſcheidung
zwiſchen vechts oder links zu treffen. Man rechnet dort noch
auf längere Friſt hinaus auf die Möglichkeit, mit wechſelnden
n die herandrängenden politiſchen Fragen meiſtern
zu können.

Dies iſt ein verhängnisvoller Jrrtum, der
ſich ſchwer rächen wird, da gleichen Augenblicks
wo die Mitte vor eine entſcheidende Frage geſtellt wird,
dieſe Entſcheidung zu treffen iſt und dann keinerlei Vor-
bereitungen dafür vorliegen. Keine der beiden Flügelparteien
weder die deutſchnationale Partei, noch die Sozialdemokratte,
kann es länger ertragen, daß ſie in der Ecke ſteht, und nur
als Nothelfer herangezogen wird. Auch die Gewerkſchaften
haben durch den Mund Leiparrts in Antwort auf die
Kede Silverbergs ihre Bereitſchaft zur Mitarbeit ander Regierung erklärt, und wenn auch dieſe Erklärung
nicht ſo unterſtrichen wie die deutſchnationale r
iſt, ſo iſt ſie doch ſchwerwiegend genug, um die zial
demokratie, die von den Gewerkſchaſten abhängig iſt, daran
zu hindern, ſich erneut ſelbſt auszuſchalten. Greift die
Mitte auf eine dieſer beiden Parketen zurück, ſo wird
ſie eine nur dann zu finden vermögen,wenn ſie ſich auch bereit zeigt, ihr den entſpre-
chenden Einfluß in der Regierung einzu-
räumen Das bedeutet für die andere zwangsläufig
den Uebergang zur grundſätzlichen Oppoſition, die ein Re

mit wechſelnden Mehrheiten fürderhtin unmöglich
macht.

Jn der Außenpolitik wie in der Jnnenpolitik harren
ſovier Probleme ihrer Löſung, daß die entſcheidende Frage
eher als morgen zu erwarten iſt. Die Entſcheidung
über dieſe erſte Frage entſcheidet zugleich über alle anderen,
und beſtimmt den Lauf der politiſchen Entwicklung für lange
Zeit. Die Mitte hat es durch ihre zweideutige Haltung

lbſt verſchuldet, daß ihr das Geſetz des Handelns im
Grunde genommen ſchon aus der Hand genommen iſt und
daß ſie jetzt gezwungen iſt, ſich zu entſcheiden, wenn ſie ſtch
nicht vom Zufall abhängig machen will, welche Frage
nun gerade den Anlaß zur Entſcheidung gibt. Ohne ein
klares Programm iſt, nachdem Deutſchland in den Völker
bund eingetreten iſt und hier eine geradlinige Politik zu
verfolgen hat und nachdem grundſätzliche innerpolitiſck
Entſcheidungen nicht mehr verſchoben werden können, ein
Regieren in Deutſchland unmöglich. Nachdem die Deutſch
nationalen ihren Willen zur Mitarbeit bekannt haben und
nachdem die Sozialdemokraten, wenn auch noch zögernd,
dieſem Beiſpiel folgen, muß endlich auch die Mitte Farbe
berennen und in voller Erkenntnis aller Folgen, die daraus
entſtehen, ſich ſo oder ſo entſcheiden und bei ihrer Ent
ſcheidung mit der Regierungsbeteiligung der Einen und der
grundſätzlichen Oppoſition der Anderen ſichvertraut machen.

Aunus der Sitzung des handelspolitiſchen
Ausſchuſſes.

Der handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages hielt ge
eine Sitzung ab, in der er ſich mit verſchiedenen,

andelsverträgen und Zollfragen beſchäftigte. Zur Verhand
lung kam die Frage der Wertbeſtimmung der Einfuhrſcheine,
der Butterzoll, in Verbindung mit dem deutſch-finniſchen

andelsvertrag und die Gefrierfleiſchfrage. Es wurde be
ſchloſſen, den vorläufigen deutſch-finniſchen Handelsvertrag
ab 1. Oktober in Kraft zu ſetzen. Der Ausſchuß vertagte ſich
auf unbeſtimmte Zeit.

Die geſtrige Vollverſammlung
des Völßerbundes.

Genf, 14. Sept. Die Vollverſammlung des Völker-
bundes begann heute Nachmittag um 3,30 Uhr im Refor-
mationsſagl. Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung
der Diskufſionen über den Bericht des Generalſekretärs des
Völkerbundes. Das Jntereſſe an der heutigen Verſamm-
lung war nur gering. Der Saal war bei Eröffnung der
Sitzung halbleer. Nur langſam füllte ſich das Haus. Auf
der Bank der deutſchen Delegation ſah man Staatsſekretär
von Schubert, Graf Bernſtorff und Dr. Gaus. Nach Beginn
der Sitzung erſchien auch Reichsaußenminiſter Dr. Stre-
emann. Zunächſt ergriff der bulgariſche Außenminiſter

Buroff das Wort zu einer längeren Rede. Er erwähnt
die Hilfe des Völkerbundes für die bulgariſchen Flüchtlinge
und erklärte, daß er es als 2 Pflicht empfinde, ſeine
tiefſte Dankbarkeit an den Völkerbund auszuſprechen. Bul-
r ſei entſchloſſen, an den großen Aufgaben des Völker-
undes mit allen Kräften mitzuwirken. Als zweiter Redner

ſprach der holländiſche Abgeordnete Loudon, der die
Arbeit des Expertenausſchuſſes für die Vereinheitlichung
des internationalen Rechtes begrüßte. Loudon kam ſodann
auf die Arbeiten dieſer Kommiſſion zu ſprechen und wies
darauf hin, daß in der techniſchen Unterkommiſſion der
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion die wei-
tere Bearbeitung des Abrüſtungsproblems ſich vollziehe.
Er wies darauf hin, daß der Weg zur Löſung dieſes Prob-
Iems langwierig und ſchwer ſein würde, er zweifle jedoch
nicht daran, daß man doch zum Ziele kommen werde.
Danach ergriff der rumäniſche Außenminiſter zu einer
kurzen Erklärung das Wort, in der er darauf hinwies, daß
die r Regierung bereits an der Pazifizierung der
Welt energiſch mitgearbeitet habe. Die rumäniſche Re
gierung ſei auf Grund der gegenwärtigen Grenzen bereit,
t ſentliven Nachbarſtaaten Nichtangriffsverträge abzu-

ießen.
Der Delegierte Nanſen erklärte, die Abrüſtungsfrage

ſei die wichtigſte Aufgabe des Völkerbundes. Die nor-
wegiſche Regierung verfolge mit größtem Intereſſe die Ar-
beiten der Abrüſtungskommiſſion und werde ſich mit allen
Kräften für eine Lö ung dieſes Problems einſetzen. Nanſen
beſchäftigte ſich ferner in ſeinen Ausführungen mit der
Fürſorge für die armeniſchen Flüchtlinge, die er als Ober
kommiſſar geleitet habe und deren Durchführung noch auf
größte Schwierigkeiten ſtoße. Nanſen ſtellte darauf den
Antrag, den Bericht der Mandatskommiſſion hierüber der
6. Kommiſſion zu überweiſen, der darauf der Vollverſamm-
lung unterbreitet werden ſoll.

Kurz vor 6 Uhr ſchloß der Präſident die Sitzung. Die
ſegte Vlenarſitzung findet morgen vormittag 10 Uhr

Ein teurer Streik!
London, 15. Sept. Die Weſtminſter Bank, eine der füh-

renden engliſchen Banken, ſchätzt in ihren ſoeben heraus-
ebenen Jahresbericht den durch den Kohlenſtreik verurſa ten Nettoverluſt auf rund vier Milliarden Mark.

Kanton will ein ſüdchineſſhes Reich bilden.

London, 15. Sept. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat
die Kantonregierung nach ihren erſten Erfolgen über die
Vortruppen des Generals Sun verſucht, mit dem General
Verhandlungen einzuleiten. Unterhändler der Kantonre-
ſagen ſollen bereits dem General den Vorſchlag gemacht
aben. mit Kanton zuſammen, ein großes ſüd-ineſiſches Reich zu bilden, deſſen Hauptſtadt
ankau oder Nanking ſein ſoll. Sie erklärten weiter,

daß die Kantonaktion im Yangtſetal keine kleinlichen inner-
politiſchen Zwecke verfolge, ſondern nur das einzige Ziel
halbe die unter ausländiſchem Einfluß ſtehenden Generale
niederzuwerfen und China den Chineſen en
Die Grundlage für eine neue chineſiſche Einheit ſollte
jetzt das nationale Südchina ſein.

Aus Stadt und Amgebung
Gleisernenerungen bei der Reichsbahn.

Die deutſche Reichsbahn verfügt über rund 128 000 Kilo-
meter Gleiſe, davon entfallen 75 000 auf Hauptſtrecken,
53 000 auf weniger ſtark befahrene Nebenſtrecken. Auf den
Hauptſtrecken, die ſtark und mit großen Geſchwindig-
keiten befahren werden, hat man nach vorſichtiger Wirt-
Haſt die Gleiſe bereits nach 20 Jah ren erneuert.

an hat ſie umgebaut und für Nebenſtrecken und Bahn-
hofLsgleiſe verwandt.

Vor dem Kriege wurde dieſer Gleisumbau ſo vorge-
nommen, daß jährlich etwa 4000 Kilometer erneuert bezw.
umgebaut wurden. Der Krieg mit ſeinem Perſonal- und
Materialmangel unterbrach dieſe Erneuerungsarbeiten. Aus
dieſen Jahren ſtammen die Verzögerungen, die jetzt nach

holt werden. Da inzwiſchen der Oberbau verſtärkt undne Lebensdauer durch techniſche Verbeſſerungen ver-
e worden iſt, darf man fich jetzt mit einem jährlichen
Gleisumbau von etwa 3000 Kilometern im Jahre be-
gnügen. Jm ganzen ſind noch etwa 9000 Kilo-
meter Gleiſe aus- und umzubauen. Dieſe Ar-
beit wird neben den laufenden Erneuerungen durchgeführt,
ſo daß auch dieſer Reſt in den nächſten Jahren durchgeführtſein wird. Dieſe Gleisſtrecken werden beſonders ſcharf be
aufſichtigt und durch verſtärkte Unterhaltungs- und Aus
beſſerungsarbeiten betriebsſicher erhalten.

Beſſere Zugverbindung auf der Strecke
Merſeburg Röſſen.

Die Reichsbahndirektion- Halle teilt uns mit, daß im
Winterfahrplan für eine häufigere Verbindung zwiſchen
Merſeburg Röſſen und umgekehrt Sorge getragen iſt.

7.27 und ab 11,52 Sonntags nachts an Röſfſen 12,00, ver-

und an Röſſen 9,12 und ab 8,27 abends an 8,35 ab.
Auf der Gegenſtrecke verkehren außer den bereits be-

noch die Triebwagen ab Röſſen 10,26 an Merſe-
urg 10,34 und ab Röſſen 8.43 an Merſeburg 8,51

abends.
Mit der Einrichtung dieſer neuen Triebwagenverbin-

dungen iſt einem ſchon lange gehegten Wunſche entſprochen
worden. Die neue Einrichtung iſt außerordentlich zu be-

ſind, wo entweder keine oder ſehr unzureichende Zugver-
bindung beſtand.

Stener- und Schulgeldzahlung. Die für Auguſt noch rück-
ſtändigen Realſteuern und Schulgelder ſowie die Hunde-
ſteuer für Juli bis September 1926 ſind nunmehr inner-
halb 3 Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu zahlen. Nach
Ablauf dieſer Friſt muß ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden. Schriftliche Mahnung er-
folgt nicht.

Schwerer Radfahrerunfall. Eeſtern abend gegen 5,30 Uhr
ereignete ſich in der Weißenfelſer Straße in der Nähe des
Liebmannſchen Grundſtückes ein bedauerlicher Unglücksfall.
Ein junges Mädchen, welches im Begriff war, nach der
Stadt zu fahren, geriet mit ihrem Rade in eine der Schienen
der elektriſchen Fernbahn und ſtürzte dadurch. Hierbei zog
ſich die Verunglückte außer einer Verletzung im Geſicht noch
eine ſtark blutende Wunde am linken Knie zu. Hilfsbereite
Paſſanten brachten die Verunglückte nach der nahen Kaſerne,
wo ihr die erſte Hilſe zuteil wurde. Das Rad ſelbſt
wurde nicht beſchädigt. Die Bedauernswerte wurde auf
der Wache verbunden und dann dem Krankenhauſe zu-
geführt.

Schlägrrei. Vor der Berufsſſchule am Roßmarkt ge-
rieten geſtern abend gegen 6 Uhr zwei Berufsſchüler in
Streit, der zu einer Schlägerei ausartete, wobei der eine
durch Schläge mit der Luftpumpe am Kopfe verletzt
wurde. Der Vorfall erregte unliebſames Aufſehen und
poliziſt nahm den einen der Beteiligten mit zur Wache.

Nächtliche Ruheſtörungen machen ſich e in letzter
Zeit wieder einmal recht unangenehm bemerkbar. Nicht
genug, daß die Nachtwanderer johlend durch die Straßen
ziehen, ſo wird auch noch wiederholt an Türen und
r geklopft und die Bewohner dadurch in ihrer

g eſtört. Wenn es auch gelingt, dann und wann ein
mal einen Uebeltäter zu faſſen, ſo entkommt doch der
größte Teil der Radaubrüder im Dunkel der Nacht. Es
wäre ſehr zu begrüßen, wenn hier die Polizei noch weit

Sind einige der Ruheſtörer exemplariſch beſtraft, ſo
en ich das die anderen ſicher zur Warnung dienen

en!
Keine Typhusgeſahr in Merſeburg. Jnfolge der vielen

Typhusfälle in Hannover hat ſich auch in der Bevölkerung
unſerer Stadt eine gewiſſe Unruhe bemerkbar gemacht.
Dazu beſteht aber nicht die geringſte Urſache. Jn der letzten
Zeit iſt nicht ein Typhusfall in rſeburg zu ver
zeichnen geweſen. Das Merſeburger Trinkwaſſer iſt durchaus
einwandfrei. Auch die Angſt vor einer evt. Einſchleppung
iſt völlig unbegründet, da ausreichende Sperrmaßnahmern
getroffen worden ſind.

BVeratungsſtelle für Geſchlechtskranke. Die Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen- Anhalt W in Halle eine Beratungs-
ſtelle für Geſchlechtskranke eingerichtet. Sie befindet ſich

med. Sowade. Sprechſtunden werden abgehalten:
Grünſtraße 5-6 und ſteht unter Leitung von u Dr.
Montag und Donnerstag 5—-7 Uhr nachmittags Jn der

Außer den Zügen W ab Merſeburg 7,19 an Röſſen f

kehren noch die Triebwagen ab Merſeburg 9,04 vormittags

ſtehenden Zügen ab Röfſen 1,35 Sonnabends an Merſeburg
1,43 und ab Merſeburg 5,20 an Röſſen 5,28 Montag bis

rüßen, zumal die Triebwagen zu ſolchen Zeiten eingelegt

veranlaßte eine große Menſchenanſammlung. Ein Kriminal-

ſchärfer durchgreifen würde, als es bisher der Fall war. ſte

e

der Beratungsſtele werden alle det ver Landesverſiche
sverſicherungsanſtalt

te r Norddeutſchen aftspenſions
Arbeiter der Preu-

unentgeltlich und unter völliger Ge
und beraten. Reiſekoſten werden auf Wunſch erſtattet;

Die Veſchäftigung von ausländiſchen Landarkeitern. Der
Vorſitzende des Verwaltungsausſchuſſes des hieſigen Ar
beitsnachweiſes teilt im Anzeigenteil der heutigen Nummer
mit, daß die Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Ar-
beiter bei dem zuſtändigen Arbeitsnachweis bis ſpäteſtens
1. Oktober einzureichen ſind. Dieſer Termin muß genau

werden, da das Kontingent an ausländiſchen
Arbeitern bedeutend herabgeſetzt worden iſt.

Die diesjährige Hauptübung der Freiwilligen Feuer
wehr findet (wie aus dem An nteil zu erſehen iſt) am
Sonntag nach. um 3 Uhr ſtatt. Die Uebung wird an den
Schloßgebäuden- ausgeführt werden.

Der Kreiskrankenwagen, der, wie wir berichteten, wegen
Reparaturarbeiten eine Zeitlang für Krankentransporte den
Kreis angehörigen nicht zur Verfügung ſtand, wird morgen
wieder dem Gebrauch übergeben.

Der Merſeburger Flugtag verſchoben. Der Vorſtand des
Vereins Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes teilt mit:
der für den 26. September d. Js. vorgeſehene Flugtag
in Merſeburg wird auf Sonntag, den 3. Oktober d. Js. ver
ſchoben. Weitere Nachrichten folgen in den nächſten Tagen.

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Am Dienstag, 21. Sep
tember findet von vorm. 1012 Uhr Annahme und am
e 22. September in der gleichen Zeit Verkauf
tatt.

Unterrichtskurſe für Eifenkeonbau ſollen (wie aus dem
heutigen Anzeigenteil zu erſehen iſt) durch bewährte Fach
leute hier abgehalten werden. Intereſſenten wollen ſich auf
dem Preußiſchen Hochbauamt bis zum 21. d. Mts. melden.

Auf dem heutigen Wochenmarkt war ein ſtarkes An
ebot an Pflaumen zu verzeichnen. Der Preis war fürPfund 15 Pfg., an anderen Stellen für 2 Pfund 25 Pfg.

Daneben gab es überall Birnen von 4—-15 Pfg. Aepfel
für 10—30 Pfg. Wein für 45 Pfg. und Pfirſiche für
40 Pfg. Auf dem Gemüſemarkt waren ausgeſtellt: Rot
und Wirſingkohl für 15 Pfg., Weißkohl für 8 Pfg., Blumen
kohl, der jedoch zum Teil recht ſchwarz ausſah, von 40 Pfg.
an. Tomaten für 15--20 Pfg., Mohrrüben für 10 Pfg.
Karotten in Bunden zu 15 Pfg., Kohlrabi für 5 Pfg., Gur
ken von 5 Pfg. an, Einleger das Schock 1,60 bis 2 Mk.
grüne Bohnen 15—-20 Pfg., Salat 10 Pfg. bis 2 Kopf
ür 25 Pfg., Radieschen 2 Bund für 15 Pfg., Spinat für

15 Pfa., Zwiebeln für 13--15 Pfg Kartoffeln (Odenwälder)
für 50 Pfg. für 10 Pfund. Die Eier koſteten überall
16 Pfg., nur an einer Stelle gab es 10 Stück für 1,50 Mk.
Für die Butter zahlte man 1,15 bis 1,20 Mk. Pilze
waren heute gar nicht vertreten, die Käufer wurden auf
Sonnabend vertröſtet.

Motorſpritzen für den Laudkreis Merſeburg. Jn einer
Verſammlung der Bürgermeiſter und Amtsvorſteher des
Landkreiſes Merſeburg im hieſigen Landratsamte iſt be-
ſchloſſen worden, regelmäßig die Spritzen in den einzelnen
Orten zu prüfen. Außerdem gab die Kreisverwaltung bei
dieſer Gelegenheit davon Kenntnis, daß ſie den Ankauf
von drei Motorſpritzen beabſichtige, die in Lützen, Lauchſtädt
und Zöſchen aufgeſtellt werden ſollen. Die Koſten ſind auf
ca. 90 009 Mk. veranſchlagt.

Wetterausſichten. Für das mittlere Norddeutſchland:
Ziemlich kühl und windig, wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt,
dinzelne Regenſchauer; in Süddeutſchland noch etwas gün
ſtiges Wetter, überall kühl.

Aenderungen bei Einführung
des neuen Gas Tarifs.

Von der Stadtverwaltung wird uns geſchrieben?
Bekanntlich tritt von der nächſten Einziehung an der

geänderte Gastarif in Kraft. Die Tarifänderung hat aus
verwaltungstechniſchen Gründen auch eine Aenderung des
bisherigen Einziehungsverfahren notwendig gemacht. Vom
1. Oktober ab werden die Meſſer zwar ſo, wie bisher, ab-
geleſen, aber die Ausſchreibung der Rechnung erfolgt
nicht unmittelbar bei der Ableſfung, ſondern bei der Werke-
verwaltung. Ungefähr 3--4 Tage nach der Ableſung werden
die Rechnungen durch Beauftragte des Werkes überbracht
werden, die zur Entgegennahme des Rechnungsbetrages
beauftragt ſind. Dieſe Beauftragten des Werkes haben
Aus weiſe der Werkeverwaltung bei ſich, und es wird
wiederholt und dringend gebeten, ſich dieſe Ausweiſe vor
zeigen zu laſſen, damit nicht an irgendwelche Nichtberech-
tigte Zahlungen erfolgen.

Durch die Ableſung iſt der Abnehmer ins Bild geſetzt,
daß 3—4 Tage ſpäter die Rechnung eingehoben werden
wird. Jm eigenſten Belange des Abnehmers liegt es,
dafür zu ſorgen, daß das Geld an dieſem be
reit. liegt, um ſich die Schwierigkeit einer beſonderen Be
zahlung bei der Werkekaſſe im Gaswerk oder Ueberweiſung
zu erſparen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß auch die Ver-
waltungsarbeit des Werkes Geld koſtet und ſelbſtverſtändlich
die Ertragsfähigkeit des Werkes dadurch geſteigert wird,
daß ihr tunlichſt wenig Verwaltungsarbeit, insbeſondere
auch durch Vermeidung nachträglicher Buchungen uſ.w ent

hen. JBei dieſer Gelegenheit möchten wir nochmals darauf
hinweiſen, daß der neue Tarif nur für diejenigen eine
Verteuerung des Gaſes bringt, die ihren Gasanſchluß
überhaupt nicht oder nur in einem ungewöhnlich nied-
rigem Maße benutzen. Alle diejenigen, die ihren Anſchluß
auch nur einigermaßen ſo, wie es die Wirtſchaftlichkeit des
eigenen Haushaltes bedingt, benutzen, haben durch den neuen
Tarif Vorteile. Noch größeren Vorteil diejenigen, die den
Gasanſchluß in höherem Maße benutzen. Dies trifft nicht
allein etwa nur für die Abnehmer größerer Gasmengen
zu, ſondern auch die Kleinabnehmer d den Vorteil, daß
ſie in dieſem Jahre den Mehrverbrauch gegenüber dem
alben Gaspreis, alſo nur mit 11 Pfg. je ebm zu bezahlenharten Dadurch iſt die Erhöhung der Grundgebühr ſchon

bei einer Mehrabnahme von 5 ebm voll ausgeglichen, und
bei jeder weiteren Mehrabnahme tritt noch eine weiter
Verbilligung des Gaſes gegenüber dem bisherigen Tarif
ein, wie dies in den verſchiedentlichen bisherigen Ver
öffentlichnugen im einzelnen nachgewieſen worden iſt



5Schöffengericht Halle.
Von der Anklage der Steuerhinterziehung

freigeſprochen.

Ueber Schtzanen des Finanzamtes Merſe-
burg beſchwerte ſich vor dem erweiterten Schöffengericht
Halle, vor dem er geſtern als Angeklagter wegen Steuer-
hinterziehung ſtand, der Kaufmann Rudolf Kr.
aus Merſeburg.Der Angeklagte hat für das d 1924 ſeine Umſatz
Voranſchläge verſpätet mit 25 800 rk angegeben. Hier-
auf hatte ihn nach einer Unterredung Steuerinſpektor L.
mit 75 000 RM. Umſatz eingeſchätzt. Dagegen erhob der An
geklagte Einſpruch. r w eſſen kam Sberſteuerſekretär K.
zu ihm und einigte ſich mit ihm gütlich auf die Hälfte,
indemt er ihm vor Augen führte, er würde ja doch
Unrecht bekommen, da ſeine Bücher nicht in
Ordnung ſeten. Wenn ſie den Umſatz auf 45 000 Mk.
feſtſetzten, dann wäre die Sache erledigt; der Angeklagte

hlte dann noch 500 Mk. auch in Raten, er hätte dann
ine Weiterungen. Er unterſchrieb das Verhandlungs-

protokoll und verzichte auf Rechtsmittel, denn er wußte
nicht, daß nun noch außerdem ein Strafbeſcheid oder Straf-
verfahren folgen könnte, davon war nicht die Rede ge
weſen, Plötzlich bekam er einen Strafbeſcheid und zwar über
1500 Mark, wegen Steuerhinterziehung.

Der Angeklagte beſteht auf dem Standpunkt, daß ſeine
erſte Angabe richtig geweſen ſer, und er nur unter der Vor-
ausſetzung des Vergleichs unterſchrieben hätte. Das hätte
er nicht getan, wenn ihm die Argliſt des Finanzamts bekannt
eweſen wäre. Daher beantragte er Gerichtsentſcheidung
teueroberſekretär K. erklärte als Zeuge, daß er ſelbſt

auch nicht an ein Strafverfahren gedacht habe; das ein
zuleiten, überſteige ſeine Befugniſſe. Steuerberater Franz
St. vom Kreislandbund bekundet als Zeuge, daß dieſe
Methode des Finanzamtes leider nicht ver-
einzelt daſtehe, daß ſie namentlich in der Jnflatir nszett
böſes Blut gemacht habe, wenn die Steuerpflichttgen erſt
mit ſcheinbarem Wohlwollen eingewickelt wurden, höhere
Steuerbeträge anzuerkennen und dann hinterher plötzlich
Strafbeſcheide erhielten. Regierungsrat Dr. Br. verteidigte
das Finanzamt.

Das Gericht kam nach Anhören eines ſachverſtändigen
Gutachtens zu einer Freiſprechung des Angeklag-
ten von der Steuerhinterziehung, da einwiſſentliches Verſchulden nicht angenommen werden könne.
aber wegen Nichtführung der im Umſatzſteuer-Geſetz ge-
forderten Unterlagen verurteilte es den Angeklagten zu
600 Mart Geldſtrafe und den Gerichtskoſten. Wie wir hören,
will der Angeklagte Berufung einlegen.

Aus Kreis und Nachbar kreiſen
Burglickenau. Rohlinge. Als der Gaſtwirt Anger-meyer aus Döllnitz mit ſeinem Geſchirr hier weilte, wurde

das Pferd durch unbekannte Täter mit einem Meſſer in
beide Vorderfüße geſtochen. Die dem Tiere beigebrachten
Stiche waren ſo erheblich, daß ein Tierarzt gerufen werden
mußte. Hoffentlich gelingt es, die Rohlinge zu ermitteln.

Bad Lauchſtädt. Zwei erledigte Sitze im Stadt-
parlament werden durch Mechanikermeiſter Johannes Schulz
und Böttchermeiſter Franz Helbig von der Liſte Rerbeſtein
beſetzt werden. Motorrad-Diebſtahl. Dem Schuh-
machermeiſter Carl Otto, hier, wurde bei einem kurzen
Aufenthalt in Bernburg ſein faſt neues Motorrad geſtohlen.
Das Motorrad wurde am anderen Morgen auf freier Strecke
tehend Vnre Den Dieben war die Fahrt nicht geglückt,
a der Magnet ausgebrannt war.

Vraunsdorf. Ein Jagdunfall ereignete ſich bei einer
hier veranſtalteten Hühnerjagd. Der beim Rittergut Bedra
tätige Förſter erhielt von einem auswärtigen Schützen eine
Ladung Schrot in das Geſicht. Wie durch ein Wunder
blieben die Augen unverletzt.

Roßbach. Drei jugendliche Ausreißer. Für-
ſorgezöglinge aus Langenwieſen b. Jlmenau i. Thür. kamen
nach dreitägiger Fußwanderung hier bei ihren Großeltern
an. Am nächſten Tage wurden ſie wieder ihren Pflegeſtellen
zugeführt.

Die kau. Gemeindekaſſe
fchöng ſtahlen nachts Diebe die
beim Gemeindevorſteher einbrachen.
zwei Fahrräder mit.

Scahdenditz. Eine ſchwere Verkehrsſtörung er-
litt die Außenbahn am Sonntag abend dadurch, daß von
dem in Leipzig abfahrenden Wagenzug auf der Kletter-
weiche in der Aeußeren Halleſchen Straße der Motorwagen
entgleiſte. Die mit zwei Gerätewagen am Unfallorte er-
ſchienene Feuerwehr hatte über eine Stunde angeſtrengte
Arbeit zu leiſten, ehe der Motorwagen wieder in den
Schienen war.
So denditz. Auf dem Transport verſtorben iſt

eine Geiſteskranke, die der Heilanſtalt Altſcherbitz zugeführt
werden ſollte. Der Zuſtand der etwa 60 Jahre alten Frau,
die in Aſchersleben wohnhaft iſt, war ſo ſchlecht, daß
ſie wenige Minuten, nachdem ſie den Zug verlaſſen hatte.
verſtarb.

St Eeuditz. Der neue Poſtautoſchuppen in der
Scheune des Bahnhofsgrundſtückes iſt von zwei Wagen be-
zogen worden. Der Verkehr der Poſtautolinie Schkeuditz

elitzſch. die auf eine einmonatige Betriebsdauer zurück-
blicken kann, iſt zufriedenſtellend. Beſonders die nahe an
Schkeuditz gelegenen Ortſchaften benutzen die Wagen ſehr
zahlreich. Damit iſt der Beweis erbracht, daß die Linie eine
unbedingte Notwendigkeit war, um dieſe Ortſchaften für den
Verkehr aufzuſchließen.

Weißenfels. Gefaßter Fahrraddieb. Der ar
mann F. W. aus Uichteritz wurde dabei abgefaßt, wieer aus der März'ſchen Kiesgrube einem dort beſchaftigten

Arbeiter das Fahrrad ſtahl und damit das Weite ſuchte.
Als ſich der Täter verfolgt ſah, ſprang er vom Rade ab,
warf es in den Chauſſeegraben und flüchtete in der Richtung
Markwerben. Der Täter wurde eingeholt und der Polizei
übergeben. Vorſicht beim Wäſchetrocknen! Eine
rau ſtürzte hier beim von Windeln zumTrocknen aus dem Fenſter ihrer Wohnung auf die Straße

und zog ſich ſchwere rletzungen zu.
Weißenſels. Sittlichkeitsverbrecher. Jn der Nähe

der „Schönen Ausſicht“ wurde ein Schüler von einem Motor
radfahrer unſtttlich beläſtigt. Als der Schüler merkte, was
der Unhold wollte, lief er ſchleunigſt davon und der Motor-
Finger ſetzte ſich auf ſein Motorrad und ergriff die

eſtohlen. Jn Zwint-
meindekaſſe, indem ſie
Außerdem nahmen ſie

Duerfurt. Kreiskrankenkraftwagen. Der Kreis b
kommunalverband Querfurt hat ein Krankenauto ange-
ſchafft, welches von Kreiseingeſeſſenen ſowie von den Kran
kenkaſſen im Kreiſe zur Beförderung von Kranken oder
Verletzten in Anſpruch genommen werden kann. Für die

ſein v eine e hr von 35Pfennig für jeden na em ometerzähler ahrenenKilometer erhoben. Savrer gef de

Aeber 1000 Typhuskranke in Hannover.
bisher dreißig Todesfülle übergreifen der 5euche guf die Umgebung.

Die hannoverſche Epidemie nimmt beſorgniserregende
Ausmaße an. Weit über 1000 Erkrankungen ſind heute
nach dem amtlichen Bericht zu verzeichnen. Dreißig Todes
opfer hat die furchtbare Seuche bereits gefordert. Der
amtliche Optimismus, der noch vor wenigen Tagen ge-
äußert wurde, war alſo keineswegs berechtigt.

Vor den Krankenhäuſern, in denen die Typhuskranken
untergebracht werden, ſtaut ſich eine nach hunderten zäh
lende Menge, die mit Schrecken die Krankenwagen zählt,
die in ununterbrochener Reihe immer neue Patienten herbei-
führen. Um den Krankentransport überhaupt bewerk-
ſtelligen zu können, hat die Feuerwehr ihre Mannſchafts-
wagen zur Verfügung ſtellen müſſen. Außerdem haben die
großen Werke Hannovers ihre Krankentransporteinrichtungen
zur Verfügung geſtellt.

Mit welcher Ausdehnung der Seuche man jetzt auch
bei den amtlichen Stellen rechnet, geht am deutlichſten
daraus hervor, daß die Stadt Vor kehrungen zur
Unterbringung von mehreren tauſend Kran-
ken getroffen hat. Man kann nur wünſchen, daß dieſe
Vorſichtsmaßregeln größer ſind, als der ſchließliche Bedarf.

Dem APPD. wird aus Hannover von einem dorthin h
entſandten Kommiſſar des preußiſchen Wohlfahrtsminiſte-
riums gemeldet:

Die Zahl der Typhusfälle betrug Dienstag abend rund
1000, die Zahl der Todesfälle 30.

Leider muß nach menſchlichem Ermeſſen mit einem
weiteren Anſteigen der Erkraukungen gerechnet werden.

da die Jnceubationszeit, d. h. die Zeit vom Beginn der
Anſteckung bis zum Ausbruch der Krankheit noch nicht ab
Den iſt. Ebenſo muß leider mit weiterenTodesfällen gerechnet werden, da der Verlauf
der Erkrankungen zum Teil ernſt iſt. Außer den genannten
1000 Kranken, die bereits in Krankenhäuſern und Schulen
iſoliert ſind, dürften mehrere hundert Erkrankte
in den Wohnungen untergebracht ſein. Für weitere Erkran-
kungen ſind Unterbringungsmöglichkeiten vorhanden. So-
wohl mit dem Wehrkreiskommando ſowie mit dem Robert-
Koch-Jnſtitut ſind Maßnahmen zur Stellung von tauſenden
von Betten vereinbart. Ebenſo iſt Lymphe in völlig aus
reichender Menge vorhanden. Aerzte und Pflegeperſonal
ſtehen genügend zur Verfügung. Rotes Kreuz und Arbeiter-
ſamariterbund leiſten wirkſame Hilfe. Die Durchführung der
Desinfektion durch Bereitſtellung von Desinfektionsmitteln
und Perſonal ift geſichert. Die Vermehrung der bakte-
riologiſchen Unterſuchungsmöglichkeiten iſt im Aufbau. Ueber

die Urſache der Erkrankungen
haben die am Dienstag getroffenen Feſtſtellungen die An-
nahme beſtätigt, daß bei der Mitte Auguſt beobachteten
Verunreinigung des Ricklinger Waſſerwer-
kes Typhuskeime in die Leitung gelangt ſind. Faſt
alle Erkrankten ſtammen aus den Stadtteilen, die von dem
Ricklinger Waſſerwerk mit Trinkwaſſer verſorgt werden. Die

Waſſer wird behördlich kontrolliert. Die von den ſtädtiſchen
Kollegien getr. ffenen Maßnahmen ſind von den Regie
rungsvertretern eingehend geprüft und als vollkommen ein-
wandfrei befunden worden. Die Schutzimpfungen
aben am Dienstag begonnen und werden unter ſtarken
ndrang der Bevölkerung durchgeführt. Daß mit der'

ung erſt jetzt begonnen worden iſt, iſt nicht etwa
auf den Mangel an Lymphe, ſondern auf rein mediziniſche
Gründe zurückzuführen.

emieDie Typhusepid
dehnt ſich über das Weichbild der Stadt aus.

Wie aus Barſinghauſen, Empelde, Egeſtorf,
Letter und Solze im Landkreiſe Minden gemeldet wird,
ſind auch dort Typhusfälle zu verzeichnen. Die behördlichen
Stellen ſind bemüht, weitgehende Sicherungen zu ſchaffen.

Der Krankenhausausſchuß hielt geſtern eine Sitzung ab
und beſchäftigte ſich mit den Maßnahmen zur Bekämpfung
der Typhusepidemie. Es wird immer mehr Raum zur Un-
terbringüng der Kranken erforderlich, ſo daß hieraus gewiſſe
Schwierigkeiten entſtanden ſind. Ebenſo reichen bei dem
unehmenden Bedarf die vorhandenen Betten nicht aus.
00 Betten ſind geſtern abend und heute nacht von Berlin

mit Laſtkraftwagen unterwegs. Weitere 900 Betten gehen
eute und morgen als Eilfracht von Berlin und Münſter

in Weſtfalen ab. Jn den Städtiſchen Heilſtätten Heidehaus
wurden heute morgen 100 Betten dadurch freigemacht, daß
leichterkrankte Perſonen, die ihre Kur ohne Gefährdung
ihres augenblicklichen Zuſtandes auch ſpäter fortſetzen kön-
nen, mit ihrer Zuſtimmung aus den Heilſtätten vorläufig
entlaſſen worden ſind.

Jn den Schulen ſind die Waſſerleitungen geſperrt, nicht,
weil die Verwaltung eine Uebertragung von Krankheitser-
regern durch das Waſſer befürchtet, ſondern weil verhindert
werden ſoll, daß durch übermäßigen Genuß von Waſſer
die Schüler oder Schülerinnen namentlich in Verbindung
mit Obſt anfällig, d. h. für die Aufnahme von Krankheits-
erregern beſonders empfänglich werden.

100 neue Fälle in einer Nacht.
Hannover, 15. Sept. (Funkſpruch). Von geſtern bis heute

iſt wieder eine Zunahme von 100 Typhuserkrankungen zu
verzeich ien. Die Zahl der amtlich verzeichneten Fälle be
trägt zur Stunde 1097, die der Todesfälle 27. Die von
dem Kommiſſar des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums an
gegebene Zahl von 30 Todesfällen ſoll, wie von amt-
licher Stelle mitgeteilt wird, unzutreffend ſein. Wieviel
Erkrankte und Typhusverdächtige ſich noch in den Familien
befinden, iſt nicht zu überſehen, jedenfalls dürfte die Zahl
nicht gering ſein. Die Nachrichten vom Uebergreifen der
Seuche auf Städte des Landkreiſes Minden beſtätigen ſich,
doch liegen beſtimmte Einzelheiten noch nicht vor. Kreis
medizingalrat Dr. Dohrn befindet ſich unterwegs, um

verunreinigten Brunnen ſind ausgeſchaltet und das geſamte nähere Feſtſtellungen zu machen

Nus gem KReiche,
Großfeuer in der Genoſſenſchaftsbrauerei

Friedrichshagen.
In ver vergangenen Nacht gegen 1,30 Uhr brach in der

Genoſſenſchaftsbrauerei in Friedrichshagen Feuer aus, das
ſich mit raſender Geſchwindigkeit ausdehnte und den Dach
ſtuhl eines Neubaublockes völlig vernichtete. Die Feuerwehr,
die mit neun Löſchzügen und einem Löſchboot ſchnell zur
Stelle war, konnte das Feuer nach dreiſtündiger angeſtreug
teſter Tätigkeit eindämmen. Polizeipräſident Grzeſinski
weilte längere Zeit an der Brandſtätte. Der Schaden iſt
ſehr groß, jedoch durch Verſicherung gere,

Profeſſor Rudolf Eucken f.
Jena, 15. Sept. Jn Ser vergangenen Nacht iſt nach län

gerem Leiden der berühmte Philoſoph, Geheimer Hofrat
Profeſſor Dr. Rudolf Eucken in Jena geſtorben.

Rudolf Eucken wurde am 5. Januar 1846 in Aurich ge
boren. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums ſtudierte er
186367 in Berlin und Göttingen, promovierte zum Dr.
phil. und widmete ſich dann als Gymnaſiallehrer praktiſchen
Schuldienſten. 1871 wurde er als ordentlicher Profeſſor
der Philoſophie Nach Baſel berufen und ging 1874 von
hier an die Univerſität Jena, wo er bis kurz vor ſeinem
Tode wirkte. Eucken verfaßte viele hervorragende Werke
auf dem Gebiete der Religionsphiloſophie und auf anderen
philoſophiſchen Gebieten. 1908 wurde dem Gelehrten der
Nobelpreis für Literatur verliehen. 1912 erhielt er einen
Ruf als Austauſchprofeſſor an der HarwardUniverſität, der
angeſehendſten nord amerikaniſchen Hochſchule, dem er Folge
leiſtete. Jm Frühjahr 1920 trat Eucken von ſeinem Lehr
amt in Jena zurück, um ſich ganz ſeinen wiſſenſchaftlichen
Arbeiten widmen zu können.

Wahnſinnstat im Grubenfſtollen.
Breslau, 15. Sept. Auf der Votiengrube im Bergrevier

OrlovaLazy verfiel ein Häuer während der Arbeit in
Wahnſinn. Er drang mit der Hacke auf ſeine Arbeits
kollegen ein und tötete einen auf der Stelle, einen anderen
verletzte er ſo ſchwer, daß dieſer bald darauf verſtarb. Jn
dem Stollen entſpann ſich, als man den Wahnſinnigen
feſtnehmen wollte, ein furchtbarer Kampf, in deſſen Ver-
lauf der Wahnſinnige ſelbſt und mehrere Arbeiter ſchwer
verletzt wurden, bis es endlich gelang, den Wahnſinnigen

Grube zu bringen und die Leichen und Verwundeten
u en.

Vier Opfer eines Schießwütigen.
Sterkerade, 15. Sept. Der Arbeiter Alex Beckmannbedrohte in Sterkerade einen am Rathaus vorübergehenden

für die Kirchengemeinde tätigen Beamten. Der hinzuge-
rufen Kriminalaſſiſtent Büchner ſtellte den Täter mit den
Worten: „Jch bin Kriminalbeamter, Hände hoch“. Büchner
erhielt darauf ſofort einen Oberſchenkelſchuß von Beckmann.
Der Polizeiwachtmeiſter Kleber eilte hinzu, um Büchner
Hilfe zu leiſten. Beckmann legte nun auf Kleber an und
rachte ihm einen Bauch- und Oberarmſchuß bei. Darnach

flüchtete ſich Beckmann in ein Geſchäft und feuerte von dort
auf die ihn verfolgenden Polizeibeamten. Mehrere Fen-
terſcheiben wurden zertrümmert und
erſonen durch Schüſſe verletzt. Beckmann ſelbſt erhielt

ſchließlich einen Unterleibsſchuß und wurde unſchädlich ge
macht. Der durch Bauchſchuß verletzte Polizeiwachtmeiſter
Kleber dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

wei vorübergehende

Schwerer Unfall eines Leipziger Autos.
Ein Jnfſaſſe getötet, zwei verletzt.

Wurzen, 15. Sept. Bei Zſchorna iſt das Perſonenauto
eines Eutritzſcher Kaufmanns verunglückt. Ein Jnſaſſe hat
einen ſchweren Schädelbruch erlitten und iſt im Krankenhaus
Wurzen geſtorben. Die Ehefrau des Beſitzers trug Kopf-
und Fußverletzungen davon und wurde ebenfalls nach dem
Krankenhaus gebracht. Der Führer, der mit leichten Bruſt
quetſchungen davongekommen iſt, wurde dem Amtsgericht
zugeführt. Die Erörterungen über die Schuldfrage ſind
von der Kriminalpolizei aufgenommen.

Drei Kinder bei einem Brande erſtickt.
Kaſſel, 15. Sept. Jn einem Bauerngehöft in Borken

brach abends plötzlich Feuer aus, das an den Erntevorräten
gute Nahrung fand und ſich mit großer Schnelligkeit
über das ganze Anweſen verbreitete. Die Bewohner wurden
von dem Brand im Schlafe überraſcht. Drei Mädchen iw
Alter von 6, 8 und 10 Jahren erſtickten in dem Rauch der
Flammen, ehe Hilfe kam.

Zwei Bauerngehöfte niedergebrannt.

Danſtedt, 15. September. Jn Danſtedt wurden zwer
Bauerngehöfte durch Großfeuer vollſtändig vernichtet. Der
Feuerwehr gelang es nur mit großer Mühe, wenigſtens die
angrenzenden Gebäude zu ſchützen, während von den durch
das Feuer betroffenen Grundſtücken nichts mehr gerettet
werden konnte. Die Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden, doch nimmt man an, daß beim Getreideeinfahren
durch leichtfertiges Umgehen mit Streichhölzern das Unheil
entſtanden iſt.

Jm Kinderwagen erſtickt.
Zwenkau, 15. Sept. Von herbem Mißgeſchick wurde die

Familie des Papierwarenhändlers Galle betroffen, deren
elf Monate altes Söhnchen Alfred während des Schlafes
im Kinderwagen erſtickte. Das Kind hatte die Angewohn-
heit, auf dem Bauche zu liegen und iſt bei dieſer Gelegen-
heit erſtickt.

Vereitelter Eiſenbvahnanſchlag.
Breslaun, 51. Sept. Ein Streckenwärter fand an einem

Einſchnitt bei Petersdorf der Strecke Hirſchberg-Schreiber-
hau kurz vor Durchfahrt eines Perſonenzuges einen über
30 Kilogramm ſchweren Stein auf den Schienen, den er
ſofort entfernte. Bald darauf entdeckte er auch den Täter,
den Landarbeiter Alfred Gräbel, der dem Landjäger in
Petersdorf übergeben und in das Amtsgericht Hermsdorf
eingeliefert wurde.

Paratyphusfälle in Duisburg.
Duisburg, 15. Sept. Jnfolge Genuſſes von verdorbenen

Fleiſchwaren ſind hier 37 Perſonen erkrankt. Acht von
ihnen mußten dem Krankenhaus zugeführt werden. Die
Metzgerei, aus die verdorbenen Fleiſchwaren ſtammen,
wurde von der Polizei geſchloſſen, nachdem durch diebakteriologiſchen unterſuchungen bei einigen Erkrankten

Paratyphus feſtgeſtellt worden war.
e e
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Friedrich Schultze, Bankgeſchäft, Merſeburg a.
Gotthardtſtrafze 38 Telefon Nr. 64, 143Gegründet 1862

Ausführung aller bankmäßigen Arbeiten.
F.

S.

Bekanntmachung.
Beſchäſtigung von Ausländern in der Land

wirtſchaft im Jahre 1927.
Die Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Land

arbeiter ſind bei dem jeweils zuſtändigen öffent
lichen Arbeitsnachweis bis ſpäteſtens
1. Oktober ds. Js. einzureichen.

Es liegt im Intereſſe der Antragſteller, den Termin
genau einzuhalten.

Das Kontingent an zuzulaſſenden Ausländern iſt
weſentlich herabgeſetzt worden. Es iſt daher er-
forderlich, daß die Anträge zu oben angegebenem
Termin reſtlos vorliegen.

Vordrucke ſind bei den öffentlichen Arbeitsnach-
weiſen erhältlich. Formulare aus den Vorjahren
dürfen nicht verwendet werden. Unvollſtändig aus-
gefüllte Anträge werden nicht berüchkſichtigt.

Der Vorſitzende
des Verwaltungsausſchuſſes des öffentlichen

Arbeitsnachweiſes Merſeburg.

Aligemeineßrtskrankenkaße
der stadt Merleburg,

Wahl des Ausſchuſſes.
Jn Gemäßheit der Satzung nebſt Wahl-

ordnung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſowie
anderweiter geſetzlicher Beſtimmungen iſt der
Ausſchuß neu zu wählen. Der Ausſchuß beſteht
aus 36 Vertretern, von denen (12) von den
beteiligten, volljährigen Arbeitgebern und (24)
von den volljährigen Verſicherten je aus ihrer
Mitte und zwar getrennt zu wählen ſind. Für
die Vertreter der Arbeitgeber ſind 24 Erſatzmänner,
für die Vertreter der Verſicherten 48 Erſatzmänner
zu wählen.

Wahltermine ſind anberaumt im Reſtaurant
Tivoli“ hier, Bahnhofſtr. 5 und zwar:
a) für die Wahl der Vertreter und Erſatzmänner

aus dem Kreiſe der Verſicherten

Filcherei-Pergachlung,
Die zum Rittergut Seopau gehörige

Fiſcherei in der Luppe und Saale ſoll auf 3 (drei)
Jahre verpachtet werden. Bedingungen können im
Geſchäftszimmer des Rittergutes eingeſehen werden.
Schriftl. Gebote erbeten bis 25. September d. Js.

Rittergut Seopau
bei Merſeburg. Telefon 47.

RNA an

e e

Aneinverkauf

debrandt
Kl. Ritterstrabe 13DER HAIBSTEIFE KRAGEN

9ie Lieferung von Lebensmitteln

für das Gerichtsgefängnis für die Zeit vom
1. Rovember 1926 bis 31. Oktober 1927 ſoll ver-
geben werden, dazu iſt Termin auf den 2. 10. 26
vorm. 9 Uhr Zimmer 15 des Amtsgerichts anberaumt.

Angebote ſind verſchloſſen bis zum Verdingungs-
termin einzureichen. Die Bedingungen können im
d zinmer des Gefängnisinſpektors eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 15. September 1926.
Der Gefängnisvorſteher.

Zum 1. Oktober d. J. iſt die Stelle

Vonöpfe 6 M. an
empfiehlt und verſendet

Alfred Kluge,
Damen und Herren Friſeur,
Bahnhofſtraße 8. Telephon 234

der
Waiſenhauſe zu Merſeburg zu beſetzen.

Die bisherige Stelleninhaberin bezog neben freier

Barentſchädigung von monatlich 45 RM. und ein
Weihnachtsgeſchenk von 50 RM.

Alleinſtehende evangeliſche Bewerberinnen in

wirtſchaft erfahren ſind und die häusliche Beſchäf-

wollen ſich umgehend unter Geltendmachung ihrer
Gehaltsanſprüche und unter Beifügung eines Lebens-

Werſeburg, den 15. September 1926.

auf Sonntag, den 31. Oktober 1926
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm.

b) für die Wahl der Vertreter und Erſatzmänner
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber
auf Montag, den 1. November 1926

von 7 bis 9 Uhr abends.
Ecdos wird hierdurch zur Einreichung von
Wahlvorſchlägen aufgefordert mit dem Hinweis,
daß nur ſolche Wahlvorſchläge
werden, die ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahl-
tage (16. Oktober 1926, abends 6 Uhr) an den
Vorſtand auf der Kaſſenſtelle, hier, Poſtſtraße 1,
eingereicht werden, und daß die Stimmabgabe
an die Wahlvorſchläge gebunden iſt.

Die Wahlvorſchläge können nach ihrer Zu-
laſſung von den Wählern auf der Kaſſenſtelle
eingeſehen werden.

Beſondere Wählerliſten ſind nicht aufgeſtellt.
Zur Prüfung der Wahl- und Stimmberechtigung
dienen die Arbeitgeber- und Mitgliederverzeichniſſe,
die auf der Kaſſenſtelle von den Wählern ein

berückſichtigt
ſichtig Se

neu und gebraucht, mit Fabrikgarantie,
können nur wir liefern, nur wir haben

Original-Erſatzteile.
National-Reg. Kassen G. m. b. U.

BerlinNeukölln.
Bexrirksvertreter B. H. Zimmer

Waiſenmutter im Chriſtianen--

Wohnung, Beköſtigung, Feuerung und Licht eine

rüſtigem Alter, die in allen Zweigen der Haus-

tigung der Waiſenmädchen überwachen können,

laufes, ſowie etwaiger Zeugniſſe ſchriftlich melden.

Die Waiſenhausinſpektion.

Nationalkass en

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Halle a S., Alte Promenade 33. Tel. 3124.

Prima
Molkerei Butter

in halben und ganzen Pfunden

laufend gegen Kasse zu kaufen gesucht.
Preis angebote erbittet:

geſehen werden können.

ſich aus den Arbeitgeber- und Mitgliederver-
zeichniſſen ergebenden Wahl und Stimmberech-

Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit der
G

G g. Müller, Unna-Massen in Westfalen,

tigung ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes
ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltage
(16. Oktober 1926, abends 6 Uhr) unter Beifügung
von Beweismitteln bei dem Vorſtand auf der
Kaſſenſtelle einzulegen.

Die Stimmzettel ſollen von weißer Farbe
und 85(9 em groß ſein. Stimmzettel, die von

Für reine friſche Nuturbutter
uche dauernde Kundſchaft in Poſtcoli von 9 Pfd.
Inhalt. I. Qualität Mk. 16.--, II. Qualität Mk. 14.
ranko geg. Nachn. Gepfundet 50 Pfg. a Colli Aufſchlag

dieſen Beſtimmungen abweichen, ſind ungültig,
wenn das Abweichen die Abſicht einer Kenn-
zeichnung wahrſcheinlich macht.

Der Wahlausſchuß iſt verpflichtet, die Wahl
und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der
Wahlhandlung zu prüfen. Es muß daher ein Aus-
weis hierüber zur Wahlhandlung vorgelegt werden,
für Verſicherte gilt die vom Arbeitgeber auszuſtellende
Beſcheinigung über die Beſchäftigung und für frei
willige Mitglieder die Mitgliederquittungskarte als
Ausweis.

Werſeburg, den 14. September 1926.
Der Vorſtand. Hans Hennig.

Die Norddeutſche Bauberatungsſtelle des
Deutſchen Zementbundes beabſichtigt, im Oktober
d. Js. hier durch bewährte Fachleute

Unterrichtskurſe für Eiſenbetonbau

abzuhalten und zwar:
1. Einführungskurſus in den Eiſenbeton-

bau, umfaſſend 15 Doppelſtunden. (Teilnehmer-
beitrag M. 15,).

2. Eiſenbetonunterrichtskurſus für Fort
eſchrittene. Dieſer Kurſus behandelt hauptſächlich
echnungsbeiſpiele und iſt für ſolche Hörer gedacht,

die entweder aus eigener Kenntnis oder durch Teil-
nahme an einem r die Theoriedes Eiſenbetons beherrſchen und durch Rechnen von
Beiſpielen größere Fertigkeit erlangen wollen unter
nutzbringender Verwertung der von den Kurſus-
leitern zu vermittelnden neueſten Methoden und Er-
fahrungen. Für den Kurſus ſind insgeſamt 10 bis
15 Doppelſtunden vorgeſehen (mit einem Teilnehmer-
beitrag von M. 10, bezw. 15,).

3. Als dritte Kurſusart wird ein etwa 5 doppel-
ſtündiger Lehrgang über Materialverarbeitung
eingerichtet, der rein die praktiſchen Seiten des
Eiſenbetonbaues behandelt und ſich beſonders auch
für Poliere und Vorarbeiter eignet. Der Beitrag
beträgt M. 5,-).

Der Unterricht findet 2——3 mal wöchentlich in den
Abendſtunden ſtatt.

Intereſſenten wollen ſich bis zum 21. d. M. in
eine auf dem Preuß. Hochbauamt, hier, Schloß, aus

W. Kanſchat, Marggrabowa (Oftpr.)

Eleg. möbliertes Zimmer

in nur beſſerem Hauſe, per ſofort geſucht.
Angebote unter M. M. 171 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. oder Telephon 1023,

käſeindiv. Sorten Iafriſchel andeier

Wer in Torgau (Elbe)
und im Gebiete der Elbeniedernng
erfolgreiche Reklame machen will, e

der benutze für dieſen Bezirk die

Torganer Zeitung
Kreisblatt

Täglicher Anzeiger für die Städte Torgau,
Annaburg, Belgern, Dommitzſch, Prettin,
Schildau, den Landkreis Torgau und die

angrenzenden Landesteile.
Gegründet 1816.

Alteingeführte Tageszeitung
mit großer Verbreitung!

Kaufkräftiger Leſerkreis in Stadt und
Land. Anerkannt wirkſames Anzeigen-
blattt Man verlange unverbindlich

Koſtenanſchlag und Probenummern

Darum

Telephon
100/101

liegende Teilnehmerliſte eintragen, wo auch die
Programme der vorgen. Kurſe zur Einſicht ausliegen.

Stange, Regierungsbaumelſter.
[LS-GGGWVWWUAOAAAAmvmMmAIZMBGSLIILLLLAS

bin pacſene Anzeige
tut Wunder

inserieren Sie
Merjeburger Iogeblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38

Wir empfehlen uns zum Erdbeeren
Bezug vonmſ. u. aneritaniſchen

Schmierölen und techn.

Fetten.
Gebr. Glieſche, Merſeburg
Friedrichſtraße Rr. 16/18.

Fernruf 1004.

1 Poſten gebr. rohe

Holz Tiſche
und Bänke
ſowie Schemel, Waſch
geſtelle u. Waſchbecken,
möglichſt geſchloſſen, preis
wert abzugeben.

um Ferſeoves
m. b. H.

Leuna-Werke, Kr. Merſeburg.

im

Wer verkauft

Grund beſitz
einerl. welch. Art, ſtädt. od.
ländl., auch Geſchäft oder
Land wirtſchaft. Veſitzer
angebote an
F. Wilhelm Barenthin
Hawmburg, N. Jungfernſtiegl6a

7 S

h S g S0

Gartenbaubetrieb, Nord

gnkkorten

für erwieſene Aufmerkſamkeiten
bei Verlobungen, Vermählungen
u. anderen Familienfeiern liefert

Merſeburger Oruch- und
Verlags- Anſtalt L. Baltz.
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Sonntag, den 19. September, e
Wanderung von Dürrenberg über
Veſta, Goddula, Obles Schlechte

und Dehlitz nach Treben.
Abfahrt nach Dürrenberg 129 vom Bahnhof
Rückfahrt von Dehlitz 8 Mitglieder und
des Vereins ſind zur Teilnahme herzlich eingel

St.
v

witz
a

„Hölle“Freund
aden

Der Vorſtand.

r stoll-Bürgerßo
Heute

ut erhalt., gebrauch

ſänderßett

Kartoſſeiroder
faſt neu, preiswert v

6.

tes

n die

Freiwillige

u Offert.y unter R. 20uerwehr Exped. d. Bl. erbeten.

S Sonntag,
den 19. September 1926

Hauptebung
Intreten pünktlich 3 Uhr

nachmittags.
Ahends 8 Uhr Gründungs-

kaufen.

Kollwagen
gut erhalt., PatentAchſen,
45 Ztr. Tragkraft, zu ver

Sitte, Lauchſtädt.

ſeier im „Caſino“.
Die Herren Stadtver-

ordneten und paſſiven Mit
zlieder werden ergebenſt
eingeladen.

Das Kommando.

but möbl. Limmer

in ruhig. Hauſe ſofort ge-
ſucht. Offert. u. S. E. 428
an die Exped. d. Bl.

Sie Eleg. Wohn und
Schlafzimmer

J W von beſſerem Ehepaar ge
r ſucht. Offerten unter

N. N. 446 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Mk. 150
gegen gute
geſucht. Offerten

R. C.
Heute Mittwoch, den 15. Gept.,

ab 5 Uhr

Konzert.Dienstag, den 21. September dieſes Blattes.

Sicherheit
unter

S. T. 429 an die Exped.

abends 8 Uhr
Verſammlung der

Tennis Abteilung.

Offerten unter 40

flanzt jetzt, Blattes erbeten.

J Unbe
bis 80000 Mk. auszu
leihen, ſchnelle Auszah'ungl

8/26
an die Expedition dieſes

pflanz
wer im nächſten Jahre
reiche Ernte halten will.
Sortenechte, pikierte
Pflanzen mit Erdballen,

100 Stück 5 Mk
Albert Trebſt,

Ver erteilt jungem
Kaufmann
ügterricht in

Engliſch u. Buchführung
Angebote unter 333 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

ſtraße 12 u. Blumenhaus
am Gotthardtsteiche.

200 Stck.
kohosflssmatten

in mittleren Jahren i
Abendſtunden Stenog

Max SpitzeSchafſtädt Landeſte

Wer lernt Mann
n den
raphie

gleich welches Syſtem.

72 a,
300 Stck. einf. hölz.

Kolethapferhalter

ungebraucht, möglichſt ge-
ſchloſſen, preiswert abzu
geben.

z Merſeburg
m b. H.

Leuna-Werke, Kr. Merſeburg.

wird ein

Offerten unt. G. A.

Für leichtverkfl. Artikel
für den Kreis Merſeburg

Uütcer dte
geſ. Jn Frage kommen
nur tüchtige Verkäufer.

445
an die Exped. d. Blattes.

Heute
Schlachte

feſt

Lebensmittelhalle,
Frledrichſtraße, Ecke FJahnſtr.

übt, ſucht Stellun
bürgerl. Haushalt.

Junges Mädchen
ſchon in Stellung geweſen,
26 J., im Weißnähen ge

g inZu er
frag. in der Geſchäftsſtelle

22 l
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gehören an

Beilage zu r. 216 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 15. September 1926

Weinberge in Merfeburg.
Das gute MWeinjohr vor 200 Jahren. Der Berühßmte Köpziger MWein,

Jm Gegenſatz zum diesjährigen Sommer mit ſeinem
Monate lang anhaltenden endloſen Regen und der reichlichen

war vor 200 Jahren ein beſonders warmer
omimner, der dem damals noch betriebenen Merſeburgiſchen

Weinbau recht wohl tat und einen guten Jahrgang ge-
ſchaffen hat. Die Chronik berichtet: „Jn dieſem Jahre
1726 war ein ſo warmer Sommer, daß die Leute um Creutz-
Erhöhung 14. September, in allen Weinbergen den Wein,
der ſehr wohl geraten war, leſen konnten, der Moſt war
zuckerſüße“.

Da gab es ein reges Leben in den Merſeburgiſchen Wein-
bergen in Stadt und Land. Erſtaunt wird gar mancher
fragen: Wo in aller Welt ſind denn in Merſeburg in der
Stadt und auf dem Lande Weinberge, die ſolch trefflichen
Moſt mit Zuckerſüßigkeit lieferten? Gemach, lieber Leſer,
es gibt oder beſſer, es gab deren genug!

Da iſt beſonders der „Kloſterweinberg“ auf der
St. Petri-Kloſterhöhe, der ſich über einen ſehr großen
Teil des Altenburger Kirchhofes erſtreckt über den Gipfel
des Weinberghauſes, Olymp, hinaus bis zum äußerſten
Norden des Abhanges. Der Kloſterweinberg iſt zuerſt be
zeugt in der Kaiſer- Urkunde vom 17. Oktober 1012 als
Geſchenk des Kaiſer Heinrich II. an die St. Petri-Kloſter-
kirche: Vinarium iuxta Merſeburg ad eeleſiam in antiqua
urbe ſitam. An den Kloſterweinberg und ſeine Reben
erinnert heute noch in der Altenburg die Straßenbezeichnung
„Weinberg“, wo ſich dem Chriſtignen-Waiſenhaus gegenüber
das Weingelände erhebt, auf deſſen Gipfel noch heute das
gen n Weh in „Rebenduft-Poeſie“ freundlich
Hrüßend ins Weite hinausſchaut.

Vor dem Sixtitor waren die Gärten vom „Caſino“, des
„GKrünen Hofes“ und „Heuſchkels Berg“ ſchon im
Mittelalter Weinberge. Der Letztere iſt eine Zuſammen-
legung eines großen beſchöflichen Weinberges und des dem
Collegialſtift St. Sixti gehörigen vinea ante valvam ſaneti
Sixti, deſſen Nutzung der Organiſt von St. Sixti hatte.
Unſer 1514-1526 regierender Biſchof Adolph Prinz von
Anhalt kaufte ihn und verband ihn mit dem biſchöflichen
Weinbergsbeſitz. Man nannte nun das ganze Gelände den
„Sixtus-Weinberg“. Er kam unter dem Stiftsadmi-
niſtrator Kurfürſt Johann Georg 1623 in Privathand.
Die Badegäſte von Heuſchkel und Sternberg, deren Beſitz
früher ein Grundſtück war, können heute noch an dem Te-
raſſen Gelände Spuren des früheren Weinbaues erkennen.
Ohne Zweifel hat die ganze Strecke vom Sixtitor bis zur
„„Engelsburg“ dem Weinbau gedient, vielleicht auch noch
weiterhin an der Saale entlang.

Auf der Weſtſeite der Stadt Merſeburg gab es noch andere
Weinberge. Wo jetzt die „Funkenburg“ iſt und rechts davon
auf dem Höhenzug, den man früher auch die „Schweiz“
nannte und auf der anderen Seite der „Funkenburg“,

Einwanderer nach Nordamerika brauchen nicht mehr nach
Ellis Jsland. Seit Einfürung der neuen Regelung in der
Erteilung amerikaniſcher Sichtvermerke ab I. Juli dieſes

ahres ſind alle mit Dampfern der Hamburg- Amerika
inie beförderten deutſchen Paſſagiere in Newyork ohne

weiteres zur Landung zugelaſſen worden, und nicht einem
einzigen wurde die Landung in Newyork verweigert. Paſ-
ſagiere, die mit einem nach dem 1. Juli dieſes Jahres in
Deutſchland ausgeſtellten Sichtvermerk verſehen ſind,
brauchen, auch wenn ſie in der dritten Klaſſe reiſen, nicht
mehr nach Ellis Jsland, ſondern können nach Ankunft
der Hapag- Dampfer in Newyork, ebenſo wie die Paſ-
ſagiere der erſten und zweiten Klaſſe ſowie die der
Kajütenklaſſe, ſofort an Land gehen. Heute iſt es alſo
faſt ausgeſchloſſen, daß Paſſagiere der Hamburg- Amerika
Linie, die ihr Hab und Gut verkauft haben, in die Hei-
mat zurückkehren müſſen, weil ihnen die Landung ver-
weigert wird, wie es früher der Fall war.

Der Evangeliſche Kirchenmuſikverein für die Provinz
Sachſen gedenkt ſein nächſtes Jahresfeſt in Zeitz abzuhalten.
Nachdem Generalſuperintendent Prof. Schöttler
wegen Uberlaſtung den Vorſitz niedergelegt hat, wurde der
Vorſtand teilweiſe neu geſtaltet. Dem engeren Vorſtand

P Balthaſar-Ammendorf: 1. Vorſitzende
Studienrat Henkel-Halle, 2. Vorſitzende Kantor Siebenbrodt-
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Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

27. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Darf ich dir etwas ſagen, Gwendoline? Aber ſchilt nicht

über meinen Egoismus!“ lächelte Hanna, „ich freue mich
des ſchlechten Wetters ſo müſſen wir doch hier bleiben,
können nicht ausgehen und ich hab' ihn für mich!“

Das Glück verklärte Hannas hübſches, zartes Geſicht auf
eine wunderbare Weiſe. So lieblich und hold ſah ſie aus,
daß es Gwendoline förmlich ergriff. Man mußte dem lieben
Geſchöpf ja gut ſein! Wäre nur die verwachſene Schulter
nicht geweſen! Wenn ein anderer vielleicht darüber weg-
gekommen wäre Malte niemals! Die liebloſen Worte
vergaß ſie nie, die er erſt kürzlich über die „kleine Bucklige“
als gute Partie geäußert. Und er änderte ſich auch nicht;
zu ſehr war ſie von ſeinem Unwert überzeugt mochten
auch Mutter und Braut blind gegen ihn ſein O, wenn ſie
hätte Hanna vorher die Augen öffnen können! Sie hatte es
mehrmals verſucht; doch Hanna hatte ſtets Entſchuldigun-
en für Malte gehabt und jetzt, da er ſo unerwartet
annas Verlobter geworden war jetzt ihn anklagen, war

unmöglich geworden!
Eines Abends war er zur Mutter gekommen. Nachläſſig,

von oben herab, hatte er zwei Tauſendmarkſcheine auf den
Tiſch geworfen.

„Hier die Lappalie, um die ihr Euch ſo gehabt habt!
Ja, wer das Glück hat, der führt die Braut heim! Gratuliert
mir: Geſtern iſt Hanna Likowski meine Braut geworden,
ha, ha, ha,“ und er lachte böſe auf. „Ja, es iſt wahr! Schaut
mich nicht ſo blöde an

„Malte, du haſt dich verkauft um uns
„Nein, Mutter, ſage das nicht!“ rief Gwendoline em-

pört, „er hat nur ſeinen Vorteil im Auge gehabt! Hätte er
zeitig genug an uns gedacht, wäre das nicht nötig geweſen!
Sich möglichſt raſch und gut zu betten, war ſein einziger Ge
dankel Und Hanna Likowski iſt ſein Opfer.“

„„Ah, ich bringe der „kleinen Buckligen“ wohl kein Opfer
nit meiner Perſon? Hier ſieh mich. an“ er reckte ſich. ſtand

Korb

wo bei Ausſchachtungen im Winter 1913 bis an die
Gutenbergſtraße heran ehemaliges Weingelände zu Tage
trat, war ein Weinberg, im 18. Jahrhundert „Kühns
Weinberg“ und dann „Theurings Weinberg'“ ge-
nannt. Valentin Theuring ſtarb 1750. Um 1836 heißt
das Gelände „Fuchſensberg'“.

Auf einem Stadtplan im Regierungsarchiv aus der Zeit
des 1653--1691 regierenden Herzog Chriſtians heißt das
Gelände vor den „Langen Scheunen“ am Gotthardtsteich.
wo jetzt der „Bürgergarten“ mit ſeinem teraſſenartigem
Terrain ſich erſtreckt, „rotens Weinberg“. Er ge-
hörte dem Rats-Kämmerer Chriſtian Trote, der als Fa-
milienwappen den Raben mit dem Ring im Schnabel
hat, wie aus ſeinem einer Ratsurkunde beigegebenen Privat-
ſiegel erſichtlich iſt.

Der „Hamſterndorf-Weinberg'“, der in alten Ur-
kunden erwähnt wird, wurde von dem um 1200 lebenden
Merſeburger Dompropſt Berthold auf eigene Koſten
angelegt, der dort auch eine Kirche baute. Hamſterndorf
iſt eine Wüſtung. Jm Calendarium von 1320--21 iſt es
als Ortſchaft bezeichnet. Wir wiſſen nicht, wo es lag.
Es wird vermutet, daß es in unmittelbarer Nähe von
Merſeburg war in der Gegend der jetzigen Dammſtraße, die
früher „Hamſtergaſſe“ hieß, was an den Namen Hamſtern-
dorf erinnert, aber über deſſen Lage nichts beweiſt.

Jn der Umgegend von Merſeburg ſind in den alten
Urkunden verſchiedene Weinberge bezeugt, z. B. der Wein-
berg in Keuſchberg, in Balditz, in Meuchen. Der
berühmteſte Weinberg in den Merſeburgiſchen Stiftslanden
iſt der Weinberg von Röglitz.
Am 3. November 1017 wurde Röglitz von Kaiſer Hein-

rich II. dem Hochſtift Merſeburg geſchenkt und iſt ſomit
alter Beſitz der Biſchöfe von Merſebürg, von denen es auf
ihre Rechtsnachfolger die Stiftsadminiſtratoren aus dem
Hauſe Sachſen überging. Das 1653—1738 regierende Her-
zogshaus Sachſen- Merſeburg wandte dem Röglitz-Weinberg
ſeine beſondere Sorgfalt zu. Unſere Herzöge haben gern
dort geweilt. Der „aus dem Röglitz-Berg quellende Wein“
war ſo gut, daß er alljährlich ins Merſeburger Schloß
wanderte. Jm Winzerhaus zu Röglitz ſind noch heute
liebe Erinnerungen an unſer Herzogshaus. Die Dichterin
Paſtorin Heege geb. v. Hoyer hat unter dem Namen Pen-
ſeroſo in dem Winzerhaus 1858 eine wundervolle Poeſie
geſchaffen: „Herzog Heinrich und ſein Weinberg“. Jſt auch
der Weinbau längſt entſchwunden, ſo weht doch noch heute
von holder Sage umwoben auf der anmutigen Röglitz-Höh
lieblicher Rebenduft.

Solche Gedanken und Erinnerungen tauchen auf im Hin-
blick auf das von Chronik gerühmte gute Wein-
jahr mit dem zuckerſüßem Moſt vor 200 Jahren um
St. Crueis 1726. Arthur Schwickert.
Ammendorf, Schriftführer, Hofmuſikalienhändler Hothan-
Halle, Schatzmeiſter, P. Roenneke-Halle, Schriftleiter der
„Mitteilungen“ und Kirchenmuſikdirektor Bürger-Aſchers-
leben. Zum Bachfeſt in Berlin wurde P. Balthaſar abge
ordnet. Die nächſte Nummer der „Mitteilungen“ ſoll im
Oktober erſcheinen.

Internationale Regiſtriersgllyufahrten,
Jn den Tagen vom 14.--18. September ſteigen an

zahlreichen Orten der Erde, u. a. auch auf dem Flugplatz
Mockau abends 7 Uhr Regiſtrierballone auf. Jeder Ballon
trägt in einem Körbchen ein Regiſtrierinſtrument, das die
Höhe des Ballons, die jeweilige Temperatur und die Luft-
feuchtigkeit dauernd aufſchreibt. Die Ballone werden durch
Theodolithen verfolgt. Jn Leipzig werden die Aufſtiege
durch das Geophhſikaliſche Jnſtitut der Unirerſität aus-
geführt.

Jn der höchſten Höhe platzt der Ballon und das Körb-
Fallſchirm, der ſich dann entfaltet,

zur Erde nieder. Eine paſſende Federung ſchützt das Jn-
ſtrument vor allzu hartem Aufprall.

Der Finder eines Ballonkörbchens erhält eine
Finderprämie von 15 RM., wenn er alsbald den
Fund an das Geophyſikaliſche Jnſtitut Leipzig meldet und

chen finkt an einem

Intereſſante
Keichsgerichtsentſcheidungen.

Unfall beim Schulturnen S
und Haftung des Stagtes.

Die Haftung des Staates für Unfälle beim Schulturnen
hängt davon ab, ob die mit der Leitung des Turnens
beauftragte Perſon ein Verſchulden trifft. Das iſt im
gegenwärtigen Falle bejaht worden. Am 7. Juli 1923 er-
litt die damals 11 Jahre alte Klägerin in der Turnſtunde
der Gemeindeſchule in Hannover-Linden dadurch
einen Unfall, daß ihr durch die herabfallende Reck-
ſtange das erſte Glied des Daumens der rechten Hand
abgequetſcht wurde. Die Klägerin ſollte mit anderen
Schülern die 25 Pfund ſchwere eiſerne Reckſtange von der
Höhe von 1,80 Meter um 50 Zentimeter herabſetzen. Die
der Klägerin helfende Schülerin konnte nach Löſen des
Bolzens die Stange auf ihrer Seite nicht halten und ließ
ſie fallen, während ſie an der Seite, wo ſie die Klägerin
l noch befeſtigt war und herunterkippte. Für den Un
all macht die Klägerin den Preußiſchen Staat ver-

antwortlich, da die Turnlehrerin ihre Sorgfalts- und Auf-
ſichtspflicht verletzt habe.

Nachdem das Landgericht Hannover die Klage abgewieſen
hatte, erklärte das Oberlandesgericht Celle den Preußiſchen
Staat für verpflichtet, der Klägerin allen aus dem Unfall
entſtandenen und noch entſtehenden Schaden zu erfſetzen.
Das Reichsgericht hat dieſe Entſcheidung des Oberlandes-gerichts Lelle beſtätigt und in den Entſcheidungs-
gründen zu dieſem Urteil ausgeführt, daß dem Leiter
des Turnunterrichts die Amtspflicht obliege, dafür zu
ſorgen, daß die Schüler keinen Unfall durch Unvorſichtig-keit oder Ungeſchicklichkeit erleiden, ſoweit ſich durch Auf
ſicht, Anleitung und Unterſtützung ſolchen Unfällen ent-
gegenwirken laſſe. Unter den feſtgeſtellten Umſtänden wäre
es eine Selbſtverſtändlichkeit geweſen, daß ein Erwachſener
die Reckſtange während des Verſtellens in der Mitte zu
halten hatte und daß dies die Lehrerin ſelbſt hätte tun
müſſen. Das Verſchuülden der Turnlehrerin liegt darin,
daß fie in der Nähe der Turngeräte ſtand, aber ihr Augen
merk nicht derart auf die Hantierungen der Schülerinnen
richtete, daß ſie hätte ſofort zugreifen können.

Das Mitverſchulden beim Kraftwagenunfall.
(Nachdruck verboten.)

Am 30. Junt 1[923 ſtieß der auf ſeinem Fahrrade auf
der linken Seite der Blotnitzaſtraße in Beuthen (OS)
fahrende Kaufmann K. mit einem mit Bier beladenen Kraft
wagen der Vereinsbrauerei Beuthen (OS.) zuſammen. Dabei
wurde K. vom Rade geworfen und vom Kraftwagen ſo un-
glücklich überfahren, daß er bald darauf ſtarb. Die Hinter
bliebenen des Verunglückten verlangen von der Vereins-
brauerei Schadenerſatz. Die Bek agte beſtreitet jedes Ver-
ſchulden des Kraftwagenführers, weil der K. den Unfalk
nur dadurch verſchuldet habe, daß er verſuchte, vor dem
von rechts aus der Klukowitzerſtraße heranfahrenden Kraft-
wagen die Straße zu kreuzen.

Das Landgericht Beuthen erklärte den Anſpruch zu einem
Viertel dem Grunde nach für gerechtfertigt; das Oberlandes-
gericht Breslau erkannte den Anſpruch der Kläger im
Rahmen des Kraftfahrzeuggeſetzes zu zwei Dritteln dem
Grunde nach an mit der Einſchränkung, daß der Renten-
anſpruch der Tochter mit ihrem 21. Lebensjahre und der
der Witwe mit dem 65. Lebensjahre des Verſtorbenen er-
liſcht. Das Reichsgericht hat das Urteil des Oberlandes-
gerichts gebilligt und die Reviſion der beklagten Brauerei
zurückgewieſen.

Jn den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen wird aus-
geführt: Nach den Feſtſtellungen des Oberlandesgerichts
iſt der Radfahrer nicht deshalb in den Kraftwagen hinein-
gefahren, weil er dieſen nicht beachtet hatte, ſondern weil
er glaubte, die Klukowitzerſtraße noch vor dem Kraftwagen
kreuzen zu können, und weil er nicht daran dachte, daß der
Führer des Kraftwagens, ſtatt die Geſchwindigkeit ſeines
Wagens an der Straßenkreuzung zu verringern, ihm ſo
raſch und ſo rückſichtslos in den Weg fahren würde. Er
hätte aber, wie das Oberlandesgericht feſtſtellt, immerhin
mit dieſer Gefahr rechnen müſſen. Deshalb mußte zum Teil
ein Mitverſchulden an dem Unfall angenommen werden,

war.und Ballonreſte vorſchriftsmäßig behandelt.

ſchlant und biegſam da in ſeiner jungen Schönheit, und ein
triumphierendes eitles Lächeln umflog ſeinen hübſchen, bei-
nahe frauenhaften Mund.

„Du biſt ein ganz gewiſſenloſer Patron, Malte,“ ſagte
Gwendoline verächtlich, „aber wehe dir, wenn du Hanna
betrügſt!“

„Das laß meine Sorge ſein!“ lachte er roh, „ſie kann
ganz zufrieden ſein, daß ſie mich hat, und für uns fangen
goldene Tage an.“

Frau Kommerzienrat Likowski und Blanka waren
außer ſich geweſen, als Hanna ihnen geſagt, ſie ſei Malte
von Reinhardts Braut geworden. Sie tobten förmlich, er
gingen ſich in Schmähungen doch Hanna war feſt ge
blieben, ihre Liebe verteidigend und behauptend. Sie war
ja mündig! Ein letzter Reſt Anſtand ließ die Damen dann
ſchweigen und nicht das Letzte ſagen-- in der ſicheren Hoff-
nung, daß eines ſchönen Tages Hanna noch rechtzeitig die
Augen über ihren Erwählten geöffnet wurden.

Doch Blanka konnte es ſich nicht verſagen, in einem ſpöt-
tiſchen Ton mit den beiden zu verkehren, der Hanna ſehr
wehe tat, aber von Malte überlegen pariert wurde.

„Darf man eintreten?“
Blanka lugte zur Tür hinein, im ſeidenen Gummimantel

und den Lackhut auf dem welligen Haar.
„Jch gehe ein Stück ſpazieren! Mama liegt auf der

Chaiſelongue, hat einen leichten Migräneanfall und die
Köchin hat auch eine ſchlechte Laune, weil ſie durch die Vor
bereitungen für heute abend und morgen, wenn der hohe
Beſuch da iſt, mehr zu tun hat,“ ſie trat ganz ein; ſchnup-
pernd hob ſie das Näschen; „ah, wie das duftet! Die ſchönen
Roſen. Der übliche Morgengruß von Malte ein aufmerk-
ſamer Bräutigam a la bonne heure Nachmittag
kommt er wohl, der Herrlichſte von allen. Na, da werd ich
mich drücken, um Euch, glückliches Brautpaar, nicht zu
ſtören! 's iſt zum Auswachſen hier in dem langweiligen
Neſt! Wären wir wenigſtens in Tegernſee! Kommſt du mit
mir, Line? Jch will zur Abwechſelung mal nach der Poſt
gehen und fragen, ob etwas da iſt,“

deſſen Abmeſſung dem Oberlandesgericht vorbehalten

Gwendoline hatte Sehnſucht nach friſcher Luft, die Roſen
des Bruders und das ſtark geheizte Zimmer verurſachten
ihr beinahe Kopfweh. Sie ſchloß ſich Blanka an. Die beiden
jungen Mädchen gingen die kleine Anhöhe hinunter nach
dem Dorfe.

„Na, Line, freuſt dich wohl, daß uns Malte heute be
glückt?“ fragte Blanka.

„Frage doch nicht ſo! Du weißt doch recht gut, wie ich
mit ihm ſtehe!“ entgegnete Gwendoline gepreßt.

„Ach ja, Malte hat ſelbſt einmal geſagt, wie Hund und
Katze! Dennoch wirſt auch du froh ſein, daß er das Gold
fiſchlein gefangen hat,“ meinte Blanka liſtig.

Gwendoline blieb entrüſtet ſtehen.
„Um mir das zu ſagen, brauchteſt du mich wirklich nicht

zum Mitgehen aufzufordern! Zwar, ich bin ja Gaſt in
Eurem Hauſe, oder vielmehr nur gnädig mitgenommen!
Darum muß ich mir manches gefallen laſſen

Blanka wurde doch ein wenig rot.
Mußt nicht immer gleich ſo kratzbürſtig ſein, Line, ſo

hab' ich's doch nicht gemeinti Freuen könnt Jhr Euch aber
doch.“W Sugnſa mein Wort darauf, ich würde wer weiß was

geben, wäre dieſe Verlobung nicht zuſtande gekommen,“
ſagte Gwendoline erregt.

Etwas ungläubig lächelte Blanka: „Bei dem großen
Vorteil!“

„Ja, trotz des großen Vorteils, den die verarmten Rein
hardts durch eine Verbindung mit den reichen Likowskis
haben! Jch ſchäme mich, Blanka! Könnt ich dich von der
Reapen meiner Worte überzeugen! Hanna iſt zu gut für

alte
„Aber ſehr verliebt in ihn und dein Bruder iſt ſehr

u c e eGwendoline nickte traurig vor ſich hin.

„Was ſoll ich dazu ſagen, Blankal! Jedes Wort würde
eine Anklage, ein Vorwurf gegen Malte ſein! Wenn du
wüßteſt, wie viele Tränen ich ſchon um ihn geweink“.

Fortſetzung folgt.



Kus dem Reiche un
Aus der Reichshauptſtadt.

Aufdeckung von großen Kokainſchiebungen.
Eine vielköpfige Bande von Kokainſchiebern, deren Trei

den ſich über ganz Europa erſtreckte, konnte jetzt endlich
unſchädlich gemacht und hinter Schloß und Riegel gebracht
werden. Von einem Apotheker namens Hahn bezogen
durch Vermittlung eines Drogiſten Lesritz und eines
Ruſſen namens Mich ailow eine Reihe von Emigranten
das gefährliche Gift, das ſie einerſeits über die Grenzen
nach Paris und im Oſten nach Riga verſchoben. Der Leiter
war ein ehemaliger ruſſiſcher Landwirt namens Otto
von Siewers. Mit zwei oder drei Helfershelfern reiſte
er von Berlin nach Paris, um das verbotene Gift über die
Grenze zu ſchmuggeln. Er konnte jetzt auf dem Bahnhof
Zoo in Berlin verhaftet werden. Man fand bei ihm noch
zwei Gramm Kokain und 25 Centimes. Von der in Paris
erzielten Einnahme, die etwa 10000 Frank betragen hatte,
war dies der klägliche Reſt. Alles andere hatte er ver-
jubelt. Bisher wurden als an den Schiebungen beteiligt
fünfzehn Perſonen, meiſt ruſſiſche Emigranten, feſtge-
nommen.

Das Auto im Landwehrkinal. Eine Kraftdroſchke fuhr
am Lützowufer in den Landwehrkanal. Der Führer wurde

ttet, das Auto von der Feuerwehr herausgezogen. Das
nglück beruht wahrſcheinlich auf Steuerdefek.
Drama einer Tänzerin. Eine Liebestragödie ſpielte ſich in

der Neanderſtraße 21 ab. Dort wohnte als Untermieter
der 34 Jahre alte Schauſpieler Otto Kautz mit der
20jährigen Tänzerin Charlotte Zick. Jn der letzten Zeit
war es zwiſchen dem Paar wiederholt zu heftigen Zwiſtig-
keiten gekommen. Jn der Nacht hörten die Wirtsleute
wieder lebhaften Wortwechſel und bald darauf einige
Schüſſe. Sie eilten in das Zimmer und fanden die Tän-

in mit Schußverletzungen in der rechten Schläſe blutüber-ſrbunt im Bett und den Schauſpieler ebenfalls mit einem
Schläfenſchuß auf dem Fußboden liegend. Kautz wurde im
Lauſe des Sonntags als Poltzeigefangener in das Staats
krankenhaus gebracht. Die Verletzungen der Tänzerin ſind
nicht lebensgefährlich.

Ein neuer Düngeſtoff der AnilinWerke.
Aſchersleben, 14. Sept. Die Leunawerke hatten bekannt-

ſich urſprünglich die Abſicht, ein Oelgewinnungsverfahren
in Nachterſtedt einzurichten. Dieſes Verfahren ſoll aller-
dings zunächſt nicht nach Nachterſtedt kommen. Wohl aber
iſt von dem Aufſichtsrat der Anilinwerke beſchloſſen worden,
in Gatersleben die Verſuche aufzunehmen, einen neuen
Düngerſtoff zu gewinnen. Dieſe Verſuche werden natur-
gemäß im kleinen beginnen, aber ſehr bald einen größeren
Umfang annehmen. Welche Abſichten bezüglich der Grube
Nachterſtedt beſtehen, ſteht noch dahin. Die Verſuche in
Gatersleben werden im Laufe des Winters, ſpäteſtens mit
Beginn des Frühlings in Angriff genommen werden.

Ein mittelrheiniſcher Zentral-Flughafen.
Darmſtadt, 14. September. Hier fand eine Beſprechung

ver Vertreter der Städte Frankfurt a. M., Darmſtadt, Mainz
und Wiesbaden ſtatt, um das Projekt eines Zentralflug-
aſens für das mittelrheiniſche Gebiet zu erörtern. Der
lan geht dahtn, einen etwa gleich weit von den genannten

Städten gelegenen Flughafen zu errichten, den die großen
tnternationalen Fluglinien anſliegen ſollen. Während Frank
furt, Darmſtadt und Mainz ihre grundfätzliche Zuſtimmung
zu dem Projekt gaben, ſtellte ſich der Oberbürgermeiſter
von Wiesbaden auf den Standpunkt, daß es für Wiesbaden
als internationales Bad nicht ſchwer ſei, die tnternationalen
Fluglinien auf ſeinen eigenen Flugplatz zu leiten, Das Pro-
ekt iſt dadurch in Frage geſtellt, doch ſollen die Verhand-
ungen fortgeſetzt werden.

e

Errichtung von Gaſtwirt kammern.
Kaſſel, 15. September. Jm Mittelpunkt der Schlußver-

des 51. deutſchen Gaſtwirtstages ſtand die
Frage des Ausbaues einer berufsſtändigen Vertretung des
deutſchen Gaſtwirtsgewerbes, die notwendig ſek, um der
großen, alle Teile des Deutſchen Reiches umfaſſenden Orga-
niſation eine amtliche Spitze zu geben, wie ſie die Landwirt
ſchaft in den Landwirtſchaftskammern, das Gewerbe in den
Handwerkskammern und die Jnduſtrie und der Handel in
den Jnduſtrie- und Handelskammern beſitzen. Das Gaſt

averbe ſtehe zwiſchen dieſe

und de höchſtens in einigen Fachausſchüſſen de
Das ſei kein gerechter und die Bedeutung der Organiſation
wertender Zuſtand. Der Vorſitzende des bayeriſchen Landes
verbandes, Lober-München, betonte, daß Bayern berett ſei,
die Forderung nach Schaffung von Gaſtwirtskammern zu
vreſpektieren.

Zwei Arbeiter beim Baden ertrunk n.
Eiskeben, 14. September. Zwei Ziegeleiarbeiter, die im

Teiche der Eilertſchen Ziegelei badeten, erlitten etnen Herz-
ſchlag. Der Sohn des Ziegeleibeſitzers Rüdel ſprang in
voller Kleidung nach und hätte beim Rettungsverſuche
bald ſein Leben eingebüßt. Die beiden Arbeiter ſind er-
trunken.

Groſkaſtwerk in Thüringen.
Wermar, 15. September. Die Werrakraftwerke wollen,

nachdem jetzt das Werragroßkraftwerk fertiggeſtellt iſt, bei
Frankenroda ein weiteres Großkraftwerk errichten.
Mehrere Gemeinden Thüringens haben bei der Staatsregte-
rung den Antrag geſtellt, mit Rückſicht auf die Arbeitsloſig
keit den Bau möglichſt bald in Angriff zu nehmen.

Im Streit erſtochen.
Weimar, 14. Sept. Jn Melpers an der Rhön wurde

der 45 Jahre alte Maurer Hermann Rückert, Vater
von ſechs Kindern, im Verlaufe eines Streites von den
inzwiſchen feſtgenommenen Brüdern Abe aus Frankenheim
erſtochen. Die Beſchuldigten ſind geſtändig.

Ein Vauerngut durch Blitzſchlag vernichtet.
Eiſenberg, 14. September. Am Sonntag nachmittag ſchlug

ein Blitz in Dollſchütz in den Schornſtein des Wohnhauſes
des Köppeſchen Gutes und zerſchmetterte den Eſſen-
kopf. Er nahm von hier ſeinen Weg in das angrenzende
Stallgebäude, das er in ſeinen Dachräumen in Flammen
ſetzte. Schnell breitete ſich das Feuer aus. Scheune, Stal-
lung und Wirtſchaftsgebäude des Gutes brannten bis auf
die Umfaſſungsmauern nieder; zwei angrenzende Güter er
litten Beſchädigungen. Das Vieh konnte gerettet werden.
Der Schaden iſt beträchtlich.

Ein verhängnisvolles Diſtelſtich.
Frotkenhauſen (Kyffh.), 13. September. Durch eine Diſtel

ſpitze hatte ſich eine Frau eine geringfügige Wunde nuter
einem Fingernagel zugezogen. Jnnerhalb 24 Stunden
ſchwoll der Finger derartig an, daß ſie ſofort dem Kran-
kenhaus zugeführt werden mußte. Wenige Stunden ſpäter
verſtarb die Bedauernswerte an ſchwerer Blutvergiftung.

Im Streit erſchoſſen.
Sangerhauſen, 14. September. Geſtern früh ereignete

ſich hier ein aufregender Vorfall. Der 29jährige unver-
heiratete Jngenieur Vollrath aus Oldisleben war zur
Kirmes nach Bretleben gekommen und hatte dort in ver
ſchiedenen Lokalen gekneipt. Auf dem Wege nach dem Bahn-
hof geriet er mit dem Bahnwärter Müller aus gering-
fügiger Urſache in Streit. Müller zog im Verlauf des
Wortwechſels einen Trommelrevolver und gab 3 Schüſſe
auf Vollrath ab. Vollrath brach tödlich getroffen
zuſammen; Müller wurde feſtgenommen.

Schweres Unglück bei einer Fahnenweihe.

Vennſtedt, 14. September. Ein gewaltſames Ende nahm
die Fahnenweihe des Marinevereins, die am Sonntag vor
ſich gehen ſollte. Nach dem Taufcak! und dem Schluß der
Weiherede des Ortsgeiſtlichen wurden vier Kanonenſchüſſe

und riß dem Vedienungsmann die Schädeldecke auseinander.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Der 30jährige Mann
hinterläßt Frau und zwei unmündige Kinder. Das Feſt
wurde auf der Stelle abgebrochen.

Die täglichen Autounfälle.
Gardelegen, 14. September. Zwiſchen Dolle und Sal-

chau verlor Dr. Pau er aus Schönebeck, der ſich mit ſeiner
Familie auf einer Fahrt durch die Heide befand, auf der
Chauſſee die Steuerung des Wagens, der ſich überſchlug.
Die Gattin und ſeine Tante wurden auf der Stelle gerötet.
Er ſelbſt erlitt ſchwere Verletzungen, während die Tochter
der Tante, ein dreijähriges Mädchen, mit leichten Ver-
letzungen davonkam. Der Kraftwagen wurde vollſtändtg
zertrümmert.

100 neue Wohn ungen.

Erſengch, 14. September. Nachdem der Stadtrat zur
Unterbringung obdachloſer Familien die Errichtung von
45 Wohnungen in Kleinwohnungshäuſern beſchloſſen hatte,
wurde nunmehr der Bau von weiteren 100 Wohnungen
durch die Stadt bewilligt. Der Koſtenanſchlag für die neuen
Häuſer beläuft ſich auf etwa 750 000 Mark.

n amtlichen Vertretungen

abgegeben. Beim vierten Schuß ſchlug das Geſchoß zuruck

Das achte Tovesopfer der Faldenberger Pilzvergiftungen.
Eberswalve, 14. September. Jm Eberswalder Kranken-

haus iſt die Schweſter Käthe Nagel geſtorben. Den Pilz-
vergiftungen ſind 8 Menſchen, ſieben Schweſtern und der
Gärtner des Heimes, zum Opfer gefallen.

Der Dechſe als Caſe-Gaſt.
Köln, 14. September. Jn Bendorf im Rheinland riß

ſich ein junger kräftiger Ochſe auf dem Wege zum Schlacht
hauſe los und rannte in tollen Sätzen davon, die Metzger
nach. Plötzlich blieb das wütende Tier vor dem Aufgang
zu einer Konditorei ſtehen, ein kurzes Beſinnen, und dann
ſtürmte es die Treppe hinauf und in das Gaſtzimmer hin-
ein. Zum Glück befand ſich niemand darin; denn der
rabiate Gaſt zertrümmerte alles, was ihm im Wege ſtand.
Dann klirrten die Spiegelſcheiben und der widerſpenſtige
Vierbeinige genoß vom erſten Stock aus die Ausſicht. Nur
mit allergrößter Mühe konnte er zum Verlaſſen des Lokals
veranlaßt werden, um ihn an den Ort ſeiner Beſtimmung
zu bringen.

Ein Auto von einem Zuge erfaßt.
Karſerslautern, 13. September. Ein mit ſieben Perſonen

beſetztes Auto, das einen Bahnübergang bei Ebſchied in
voller Fahrt paſſterte, wurde von dem nach Simmern fah-
renden Perſonenzuge erfaßt und vollſtändig zerſtört. Durch
den Anprall wurden die Jnſaſſen des Autos herausgeſchleu-
dert. Dr. Jakobus von der Chemtſchen Fabrik Kreuznach
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod ſofort eintrat,
dte übrigen wurden teils leicht, teils ſchwer verletzt.

Die Getreiderorräte eines Dorfes verbrannt.
Koblenz, 13. September. Durch ein furchtbares Brand

unglück wurde die geſamte Getreideernte der Gemeinde
Kettig vernichtet. Die Ernte war im Getreidediemen auf
geſtapelt. Vermutlich durch Ueberhitzung eines Auspuff
rohres eines Motors fing ein Diemen Feuer. Jn wenigen
Minuten ſtänden ſämtliche Diemen in Flammen, die zu einer
einzigen Feuergarbe aufloderten. Obwohl zahlloſe Feuer
wehren raſch herbeieilten, war doch jede Hilfe unmöglich.
Für die Dorfbewohner wird eine Hilfsaktion eingeleitet,

Magdeburg. Neubauten für die Theateraus-
ſte l lung. Um der Deutſchen Theaterausſtellung 1927 einen
würdigen Raum zu geben, wird das geſamte Ausſtellungs-
gebäude neu geſtaltet. Dem Darmſtädter Architekten Pro
feſſor Albin Müller iſt die künſtleriſche Geſtaltung des Aus
ſtellungsgeländes übertragen worden. Es iſt die Schaffung
eines Wahrzeichens in Geſtalt eines Turmes geplant wor-
den, der in einer Höhe von 40 Metern die anderen Gebäude
beherrſcht. Sodann aber geht die Stadt Magdeburg an die
Schaffung ihrer Stadthalle.

Magdeburg. Durch kochendes Waſſer ſchwer
verbrüht wurde in einer Fabrik im Jnduſtriegelände
die neben einem mit kochendem Waſſer gefüllten Keſſel
arbeitende Frau Agnes D. Sie erlitt dabei ſo ſchwere
Brandwunden, daß ſie in das Krankenhaus übergeführr
werden mußte.

J Genthin, 14. September. An der Dunkelforther Brücke
fuhr ein Auto, das eine Probefahrt machte, aus bisher unbe-
kanntem Grunde gegen einen Baum und wurde total zer-
trümmert. Der Chauffeur büßte dabert ſein Leben ein. De
Beſitzer des Autos wurde ſchwer verwundet und ein Mit-
fahrer eriltt außer Hautabſchürfungen einen Nervenſchock.

Sandersleben. Zwei Hofſänger zogen von Straße zu
Straße, um die Anwohner mit ſentimentalen Liedern zu
Tränen zu rühren. Jmmer aber mußten ſie feſtſtellen,
daß ein anderer Bett'er den Lohn kurz vor ihnen einge-
heimſt hatte. Mit Recht war man über dieſen unlauteren
Wettbewerb empört. Aber man mußte erſt die Hilfe der
Polizei anrufen, um dieſem Kollegen das Handwerk legen
zu können.C

Erſurt. Nächtlicher Ueberfall. Ein Käufmann
hörte bei einem nächtlichen Spaziergange in den dunklen
Anlagen Schritte hinter ſich, und als er ſich umwandte.
ſah er eine Geſtalt auf ſich losſpringen. Die Abſichten
dieſes dunklen Ehrenmannes waren unverkennbar. Ohne
Vorbereitungen wurde auf der Stelle ein Boxkampf im-
proviſiert, deſſen Ausgang nicht zweßfelhaft war. Ein
wuchtiger Kinnhaken warf den Räuber aufs Pflaſter. Ein
zweiter Räuber, der im Hintergrunde ſich verborgen hielt,
legte keinen Wert darauf, das Schickſal ſeines Genoſſen zu
teilen.

Düben. Einbruch ins Gemeindeamt. Jm benach-
barten Schwemmſal ſtahlen unbekannte Diebe nachts
aus der Wohnung des Gemeindevorſtehers 230 RM.
Die Täter ſind unerkannt entkommen.

die ſpaniſche Zzigeunerin.
Von E. Grupe-Lörcher (Sevilla).

Sie iſt durchaus nicht dieſelbe, die uns die populäre und
für wenig Verhältniſſe ganz famos gezeichnete Oper „Car
men“ vorſtellt. Nein, im Gegenteil! Liebig und Knigge würden
ſich aus Verzweiflung über ſie in Wirklichkeit die Haare raufen!

Wenn der berühmte Chemiker Liebig den treffenden Aus-
ſpruch tat, daß man den Kulturſtand eines Volkes nach ſeinem
Verbrauch von Seife regiſtrieren könne, ſo ſteht die ſpaniſche

igeunerin in dieſer Hinſicht auf der allerunterſten Stufe.
chmutzig bis zur Widerwärtigkeit, zerlumpt, ſchlampig, vereinigt ſs mit dieſen Vorzügen noch eine Aufdringlichkeit und

Frechheit, die Knigge ganz beſtimmt zu der Abfaſſung eines
beſonderen Breviers über den „Umgang mit den Menſchen
veranlaßt hätte, wenn er dieſe Kategorie kennen gelernt hätte.

Denn es iſt zweifellos eine Kategorie für ſich. Wenn
Emanuel Geibel in ſeinem berühmten Gedicht den „Zigeuner-
bub im Norden“ ſingen läßt von den „ſchattigen Kaſtanien, die
an des Ebro Strand rauſchen“ und, daß „Spanien ſein Heimat-
land ſei“, ſo hat der Dichter damit völlig Richtiges mit völlig
Unzutreffendem beſungen. Man kann ſi kaum eine reizloſere
Landſchaft denken als die Ufer des Ebro! Von Kaſtanien auch
nicht eine Spur. Den einzigen Schatten werfen auf jener harten,
gelben, lehmigen Erde am Rande des träg und lehmiggelb
ſich dahinwälzenden Fluſſes die Kakteen von Kniehöhe, denen
man ja keine beſonderen Reize nachſagen kann und die von
der ärmlichen und umwohnenden Bevölkerung zum Trocknen
der Wäſche benutzt werden. Langſam läßt ſich ein beladener
Kahn von Maultieren den Fluß herabtreiben, deſſen Waſſer-
kräfte ganz anders zuſammengefaßt und ausgenutzt werden
könnten, wenn die Spanier die e beſäßen, die Kräfte
ihres Landes auszunutzen. Alſo von omantik an den Ufern
des Ebro keine Spur und erſt recht keine glühenden geſchlun
genen Fandängos!

Aber wenn
anzutreffen, wenn
rottende Landplage

die Zigeuner auch wohl überall auf der Erde
e in allen Ländern eine nicht auszu-
ind, ſo ſind ſie doch wohl kaum nirgends

ſo „zu Hauſe wie in Andaluſien! Jn Granada be-
wohnen ſie zwar ein räumlich faſt iſoliertes ebiet in lehm-
gelben, ausgebrannten Felſenhöhlen, die ſich im Angeſicht der
berühmten Alhambra unter den Reſten der einſtigen ſtarken
Feſtungsmauern der hart umkämpften Stadt hinziehen. Sie
hauſen dort faſt überall unter der Erde, nur die Schornſteine
ragen hier und da empor, umwuchert von poeſieloſen Kakteen,
und nur tief gebücht kann man durch die Türöffnungen in die

nada zu gehen, denn ſie reißen einem in ihrer frechen Auf-
dringlichkeit im Heiſchen von Almoſen und Verkauf ihrer meſ-
ſingnen Dingelchen buchſtäblich die Kleider vom Leibe und das
Portemonnaie aus der Taſche. Unbedingt notwendig iſt des-
halb die Begleitung eines Poliziſten, der ſie mit einer einzigen,
aber bedeutſamen Handbewegung zurückhält. Jm übrigen
aber leben ſie vollkommen ein Leben für ſich, erhalten ihre
Religion, ihre Art, ihre Sprache uſw. mit einer derartig be
wußten Zähigkeit, daß ſie ſich ſogar einen eignen Lehrer
halten, d. h. einen Zigeuner, der richtig als Schullehrer aus-

ebildet iſt und die Jugend der etwa 1500 Köpfe zählenden
igeunerkolonie unterrichtet.

Weniger abgeſchloſſen leben die Tauſende von Zigeunern in
Sevilla. Jch glaube, Sevilla iſt das Eldorado der Zigeuner,
ganz gewiß der ſpaniſchen. Es iſt auffallend, wie freundſchaft-
lich die ſpaniſche Bevölkerung den „Gitanas“ (Zigeunern) gegen-

ſt es vielleicht ein Gefühl von Verſtändnis, weil den
Spaniern wie den Zigeunern die glühende Vorliebe
für Tanz und Muſik zu eigen iſt?

Es wird in ganz Spanien viel geſungen und viel getanzt.

Behauſungen gucken, die an Primitivität ihresgleichen ſuchen.

Jede Provinz iſt ſtolz auf ihren eigenen und für ſie typiſchen
Tanz und wird dieſen ſtets pflegen. Aber am ſchönſten,
raſſigſten und vollendetſten wird doch in Andaluſien getanzt,
und zwar womöglich immer, beſonders wenn es typiſch ſein
ſoll in der Gewandung des Flameneo, in dieſem
Falle der Zigeunerin. Finden Feſte der beſſeren Ge-
ſellſchaft ſtatt, ſo erſcheinen die Damen der allererſten und
reichſten Kreiſe nicht etwa im modernen Geſellſchaftskleid, ſon
dern in der entzückend kleidſamen Tracht der „Gitana“ (Zigeu
nerin), d. h. ſehr fußfreier, weiter Rock, der durch eine Unmaſſe
übereinanderkletternder kleiner Volants noch weiter und ge-
bauſchter erſcheint, da jeder Volant wiederum mit einem anders-
farbigen Streifen eingefaßt iſt. Die Taille iſt miederartig, mit
rundem dezenten Halsausſchnitt, kurzen Aermeln, faſt verdeckt
durch das fichuartige Umſchlagetuch, das nach öglichkeit
immer durch den typiſchen entzückenden „Manton de Manila“
repräſentiert iſt: ein großes ſeidenes Tuch, deſſen Reiz in
leicher Weiſe in der reichen erhabenen Stickerei wie den langen
ranzen gebildet wird. Jn den Haarknoten im Nachen ſchiebt
ch entweder keck zur Seite oder hoch aufragend ein Schildpatt-
amm, in de ölbung entweder die typiſchen drei roten

Velken oder leuchtende Roſen das Geſicht überkrönen. Ein
Fächer beſchließt als unerläßliches Attribut dieſe Gewandung.

m ganzen iſt die Andaluſierin ſehr ans Haus gebunden.nsauffafſunag m die Tean c falt. nach

Es iſt nahezu lebensgefährlich, in das Jigeunerviertel von Gra-

über ſteht, die im Vorort Triana ein ganzes Viertel bewohnen.

mauriſey. ver wenn welegenyeir zum Tanzen iſt ſo bei
den zahlreich ſich folgenden Volksfeſten wie geſellſchaftlichen
Veranſtaltungen iſt die Andaluſierin erſt richtig in ihrem
Fahrwaſſer. Jm Feuer des Schwunges, in ihrer Grazie, in der
Raſſigkeit und Schönheit ihrer Bewegungen ſteht ſie keines
alls den feurigſten Tänzerinnen der Zigeuner nach. Nicht nur
ihre kleidſame Tracht hat man ihnen alſo abgeguchkt, die aller
dings im Alltag, wenn man den Zigeunerherden und Bettel
trupps auf den Straßen begegnet, alles Reizvolle eingebüßt
hat und geradezu grotesk in jenen Fetzen wirkt, die bei den
eleganten Feſten in Sevilla „ladylike“ ſind!

Zur 5eu der großen Ferias (eigentlich Kirchweih) in Sevilla
iſt die Stadt überlaufen von Zigeunern in übelſter Aufmachung.
Es ſind die Wanderzigeuner, die alljährlich eben ihre andalu-
ſiſche Heimat zu dieſen Tagen beehren. Unmittelbar an-
ſchließend an all die Einfriedigungen zu dem großen Frühjahrs
viehmarkte der Feriatage, die die typiſchen andaluſiſchen Bau
erngeſtalten mitten zwiſchen das Gewühl der eleganten Kreiſe
locken und herbeiführen, haben die Zigeunerhorden ihre Zelte
und ſchauerlich verwahrloſten Fuhrwerke zum Kampieren unter
dem freien Himmel aufgeſchlagen, in trauter Nachbarſchaft von
mit Flöhen und ſonſtigem Ungeziefer überſäten Mauleſeln, Maul-
tieren, Pferden, Ziegen, Schweinen uſw. Den Tag über wird
gebettelt und herumgeſtrolcht. Jeder, der nicht ſpaniſchen
Typus trägt, wird als „Jngleſe“ (in dieſem Falle Ausländer)
beſonders hartnäckig beläſtigt, und es iſt unglaublich, daß die
Inhaber von Kaffeehäuſern und Läden geruhſam zugucken,
wenn ein Trupp ſchmieriger Zigeunerweiber, den unerläßlichen
Säugling auf dem Arm, in den Laden ſtürzt, in dem er einen
Ausländer erſpähte. Einzig die Parkwächter des wunderbar
ſchönen Stadtparkes Maria-Luiſa, die in ſtolzer Würde in ihren
andaluſiſchen Prachttrachten Wache halten, erboſen ſich über
das herumziehende Zigeunerpack, und wehe der „Carmen“, die
im Bereich der reich rankenden Roſen, Glyeinien, Orangen-
blüten, Königin der Nacht uſw. es wagt, einem „Jngleſe“ aus
der Hand wahrſagen zu wollen! Unbedingt wird der Park-
wächter ſie wegjagen und hinter ihr her ſeufzen: „Quel plagua!“
(Welch eine Plage!) Aber die Weiber lachen ſie keck aus
Denn ihr Ruf geht über die ganze Welt, ſeitdem Bizete
Carmen ſang: „Die Liebe vom Zigeunerſtamm“. Und nachts
wenn der Himmel ſich blauſamten und ſternenbeſtickt über
die Ebene Andaluſiens wölbt, pilgern die Jngleſe zu ihren
feurigen, ſchwungvollen, wundervollen Tänzen, wie ſie eben nur
die ſpaniſche Zigeunerin kennt!

w.
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Saalfeld. Betriebs aufnahme der Marxhukte,ie S Wrtet, r die Marxhütte bei Unterwellen
orn ihren Betrieb in der zweiten Oktober wieder auf
nehmen. s wird beſonders für die umliegenden Ort-

ften von Bedeutung ſein. die ſchwer unter der durch die
Stillegung des großen Werkes verurſachten Arbeitsloſigkeit
leiden.

Torgau. Selbſtmord einer Vierzehnjährigen.
Eine 14jährige Schülerin vergiftete ſich in Abweſenheit der
Mutter mit Leuchtgas. Als die Mutter zurüdkehrte, war
die Tochter bereits tot. Ueber den Grund zur Tat iſt nichts
bekannt.

Vorna. Von Kohlenmaſſen verſchüttet wurde
der Häuer Max Thiele in der Grube Kraft 3. Die ſofort
von der Belegſchaft und der Unfalihilfsſtelle vorgenom-
menen Wiederbelebungsverſuche wurden durch den einge-
fahrenen Arzt wieder eingeſtellt, da der Tod durch Hals-
wirbelbruch bereits eingetreten war. Der Verunglückte
war Vater von neun Kindern.

Wulſen. Tödlich verunglückt iſt auf der Ziegelei
in Droſa bei Wulfen der 5 Jahre alte Sohn Jvachim des
Buchhalters Melde. Er kam ſo unglücklich unter einen
leeren Ziegelwagen, daß ein Rad des Wagens dem Kinde
über den Körper ging und den Knaben ſchwer verletzte, daß
er bald nachher im Krankenhaufe verſtarb.

Kaſſeli. Mit Streichhölzern ſpielte in der
Neuen Jordanſtraße ein ſechsjähriger Junge. Einer da-
nebenſtehenden Dame fiel ein brennendes Streichholz auf
die Kleider, die Feuer fingen. Die Dame mußte müut
ſchweren Brandwunden dem Krankenhaus zugeführt werden.

Band enburg t. H. Vor den Augen ſeiner Braut
erhängte ſich im Walde nach vorangegangenem Streit
ein junger Mann. Das junge Mädchen war nicht imſtande,
den Mann zu retten. Da weit und breit keine Hilfe war,
mußte ſie mit anſehen, wie ihr Bräutigam frerwilligen
Todes ſtarb.

Kus aller MWeſt,
Unwetter über Japan.

28 Tote, 69 Vermißte.
T ko, 14. September. In ver Gegend von Hiroſchma

alen Sprtugftuten ſchweren Schaden anugerichtet. 390
Hänſer ſind zerſtört, und in Hat kmura ſind 26 Perſonen
ertrul den and 60 werden vermitßt. Jn Fuchamura ſind
fünf Perſonen ertrurken, 250 Häuſer und 20 BVrücken zer-
ſtört. In Htroſchimn ſtehen 15 600 Hänſer, alſo faſt die
ganze Stadt, drei Fuß tief unter Waſſer.

Zugzuſammenſtoß in Auſtralien.
Shdney, 14. September. Der Nordweſterpreßzug iſt auf

freter Strecke in einen Güterzug gefahren. Drei Wagen
wurden ineinandergeſchoben. Bisher warden 26 Tole und
60 Verkletzte feſtgeſtellt.

Eiſenbahnunglück
an der rumäniſchen Grenze.

Budapeſt, 14. September. Der Schunellzug Temesvar
Bukareſt iſt kurz hinter der rumäniſchen Grenze mit einem
Perſonenzug zuſammengeſtoßen. 12 Perſonen wurden ge-
tötet und 209 ſchwer verletzt.

RNieſenbrand in Rumänien
Vedareſt, 14. September. Jn der Stadt Hoſt an der

Moldan wurden durch einen Brand bisher über 160 Hänſfer
vernochtet.

Ein ſerbiſches Dorf überfallen.
Velgrad, 13. September. Das nahe der albaniſchen

Grenze gelegene ſüdſerbiſche Dorf Prisraud wurde von
einer zwanzigköpfigen albaniſchen Räuberbande über-
fallen und geplündert. Jn dem Gefecht zwiſchen der ſerbi-
ſchen Gendarmerie und den Räubern wurden ſieben Räuber
getötet. Den übrigen gelang es, über die Grenze zu ent-
ommen.

Erdbeoeber Litaſtrophe auf Java.

Vatavra, 13. September. Mittel und Oſtjava wurde
geſtern von einer ſchweren Erdbeber kitaſtrovhe heimgeſucht.
Zahlreiche Häuſer ſind zerſtört; die Verö krung iſt aus
den Ortſchaften und Dörfern geflüchtet und hält ſich ver
borgen,

Ein deutſcher Dampfer geſunken.
Buenos Atres, 15. September. Der deutſche Fracht-

dampfer „Chriſtel Vinnen“, der ſich mit einer Quebracho-
Holzladung auf der Heimreiſe befand, iſt mit einem eng-
liſchen Dampfer auf dem Parana zuſammengeſtoßen und ge-
ſfunken. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

Nonnen als Schmuggler.
Albans-Vermont, 15. September. Vier aus Kanada kom-

mende Nonnen wurden hier von der Zollbehörde feſtge-
halten. Man fand bei ihnen für etwa 350 000 Frank
franzöſiſche Spitzen in ihre Kleider eingenäht.

Beim Heringsfang ertrunken. Das Motorbvot des dä-
niſchen Schoners „Roſenhjem“, der zurzeit bei Nordisland
Heringsfang betreibt, wurde von dem Jsländer Trawler
„John Forſeti“ bei Midfjord gerammt. Drei Mann der
ſatzung des Motorbootes ertranken. Der Führer des
Schoners brach mehrere Rippen und zog ſich eine Lungen-
entzündung zu.

Eine we ar dige Himmelserſcheinnng. Jm Nord
Oſten von England wurde ein merkwürdiges Phänomen
beobachtet, deſſen Urſprung noch nicht aufgeklärt iſt. Ein
großer Meteor ſchien ungewöhnlich nah von der Erde zu
explodieren und weite Landſtrecken wurden von einem
ſtrahlenden Lichte erhellt, während gleich danach in einigen
Diſtrikten ein Getöſe wie fernes Donnerrollen gehört wurde.
Die Sternwarte in Greenwich berichtet, daß, als das ſtrah-
lende Licht ſichtbar wurde, der Himmel etwa eine Sekunde
lang einen hellgrünen Schimmer bekam. Nach dieſer Mit-
teilung handelt es ſich um keinen Meteor, da ein explo-
dierender Meteor gewöhnlich einen Regen von meteoriſchem
Eiſen im Gefolge hat und bisher noch keinerlei Meldung
eingetroffen iſt, daß ſolches Eiſen gefunden wurde,

Ffkugdeenſt Norwegen England. Es iſt geplant, eine
ſtändige Flugverbindung zwiſchen England und Norwegen
einzurichten. Für den Dienſt werden Waſſer lugzeuge mo-
dernſter Bauart verwendet werden. Die Probeſlüge ſollen
Anfang Oktober vor ſich gehen.

Verlobung des Grafen SdDizynski mit der Tochter
Fords. Graf Sirzynskt, der ehemalige polniſche Außen-
miniſter hat ſich mit der Tochter des amerikaniſchen Auto-
mobilkösnigs Ford offiziell verlobt. Dieſe Nachricht hat
in Warſchau große Senſation hervorgerufen, um ſo mehr,
als Graf Skrzynski bereits mit der Tochter eines polniſchen
Magnaten verlobt iſt.

Ein Vitaminreſtaurant. Die Firma Lyons hat inLondon ein neues Reſtaurant, das Vita-Sun-Cafe, er
öffnet, deſſen Spezialität darin beſteht, daß die Speiſen nach
medtziniſch- wiſſenſchaftlichen Grundſätzen, das heißt unter
Berückſichtigung des notwendigen Vitamingehaltes, zube-
reitet werden. Tabellen neben den Gerichten auf der Sperſe
karte zeigen an, welche Menge von Vitaminen die einzelnen
Speiſen enthalten.

Aus dem Gerichtslagt,
Amtsgericht Naumburg.

Seit dieſem Frühjahr hatte ſich der Bürgerſchaft in
Naumburg eine große Aufregung bemächtigt, weil in den
verſchiedenſten Stadtteilen aus Vorgärten und von Rofen-
züchtern die wertvollſten Roſen geſtohlen wurden, ohne daß
die Täter erwiſcht worden wären. Glücklicherweiſe hat ſich
einer der Roſendiebe bei einem Diebſtahl durch Zurück-
laſſung ſeines Zigarettenetuis mit ſeinem Namen Max
Staps verraten. Von Beruf Elektriker und früher Wacht-
meiſter der Schutzpolizei in Weißenfels, jetzt Naumburg,
hatte er ſich zuſammen mit dem Arbeiter Robert Gebhardt
aus Naumburg wegen dieſer Roſendiebſtähle zu verant
worten. Da das Gefetz eine Strafe bis zu einem Jahr Ge-
fängnis androht, beantragte der Amtsanwalt acht und
ſechs Monate Gefängnis. Das Amtsgericht Naumburg hat
anerkannt, daß die Angeklaten ſich in Notlage befunden
haben und hat deshalb gleichmäßig für jeden Angeklagten
ſechs Wochen Gefängnis als Strafe ausgeſprochen
Gebhardt ſoll die Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt werden.

Kunſt uns Wiſſenſchaft
Ein Rembrandt-Fund in Prag. Eine überraſchende Be

reicherung hat jüngſt das Prager Muſeum erfahren: ein
reſtaurtertes altes Bildbruchſtück mit der Darſtellung des
erſchreckt zuſammenſinkenden Weibes, das einmal Adalbert
von Lanna, der hervorragende Prager Kunſtſammler be-
ſeſſen, wurde nach ſeinem Werte erkannt. Die Reinigung
erwies, daß es ſich um eine Marig aus einer Darſtellung
der Verkündung handelt, und daß der Urheber des Bildes
kein Geringerer als Rembrandt geweſen iſt. Die Malerei
in ihrer harmoniſchen Farbigkeit und maleriſchen Licht-
wirkung ſpricht ſo deutlich für den ſpäten Stil Rem-
brandts um 1650, daß es keines weiteren Beweiſes be-
darf, um die Urheberſchaft Rembrandts für das Prager
Bild zu erweiſen. Zudem iſt es vom Künſtler ſigniert.

Ausgrabungen n Paläſtina. Dem deutſchen Forſcher Prof.
Dr. Sellin iſt es in Balata, dem alten Siechem,
gelungen, den Palaſt der alten kangaantitiſchen Stadtkönige
freizulegen. x Dabei hat ſich zur großen Ueberraſchung
aller ergeben, daß unmittelbar ſüdlich davon der Tempel
des Canganätſchen Bundesgottes geſtanden hat, der im
Richterbuche erwähnt wird. Auch dieſer Tempel iſt frei-
gelegt worden. Die Ausgräber haben ſogar das erſtaunliche
Glück gehabt, eine Tafel mit Keilinſchrift zu finden. Der
Name des deutſchen Gelehrten iſt durch dieſe Erfolge im
Munde aller ausländiſchen Kenner.
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Fußball am Sonntag.
Da in Halle der leichtathletiſche Jugendmehrkampf und

Vereinszehnkampf des Saalegaues ausgetragen wird, findet
in der Liga nur das Spiel Eintracht Boruſſia ſtatt
(Schiedsrichter: v. Rießen-96). Die beiden anderen vor-
gefehenen Treffen (98-Favorit und 96 VfL. Merſeburg)
mußten auf Antrag von 98 und 96 abgeſetzt werden. Da-
gegen findet in Merſeburg ein bedeutſamer Punktkampf in
der Bewegung 99-Sportfreunde-Halle ſtatt. Auf das Er-
ſcheinen des vorjährigen Gaumeiſters iſt man naturgemäß
ſehr geſpannt. Schiedsrichter neutral.

Jn der 1b-Klaſſe empfängt Preußen-- Giebichenſtein und
Neumark--Ammendorf, ferner Preuko--Kayna, Sport-
brüder-- Halle 1910 und Reideburg--Olympia.

Die 2b- Klaſſe hat folgendes Programm: Braunsdorf
Mücheln, Querfurt--Zöſchen und Beuna--Röſſen.

Weitere Verbandsſpieltermine.
Wir nenen zunächſt einige weitere Verbandſpieltermtne

der Liga, ſoweit ſie ſchon heute feſtſtehen:
26. September: Eintracht--99 (König), Sportfrde--96

(neutral), Wacker--98 (neutrah), Favorit--Bor. (Hohl).
Spielfrei: VfL. Merſeburg.

3. Oktoler: 99 Vfg. M. (Hohh, Bor.-Wacker (E.
Schlegel), Sportfrde-- Eintracht (Becker), Favorit- 96
(Sachſe). Spielfrei: 98-Halle.

10. Oktober: VfL. M.--98 (Keindorf), Favorit--99 (Kö-
nig), Wacker-Sportfrde (Schlegel), Eintracht 96 (Rühle).
Spielfrei: Boruſſig.

17. Oktober: Sportfrde-- Boruſſia (Gebhardt), 96 Wacker
a 99 98 (Knoch), Fav. VfL. M. (Böttger). Spiel-
rei: Eintracht.

24. Oktober: VfL. M. Sportfrde (König), 96—99 c
98), Eintracht-Favorit (Haas), 98 Boruſſia (Thiele
Spielfrei: Wacker.

31. Oktober: 99--Wacker (v. Rießen), Boruſſia--VfL. M.
(Nilius), 98-Sportfrde (neutralh). Spielfrei: 96, Favorit
und Eintracht.

7. November: Wacker-- Eintracht (Paul), Boruſſia--96
e Sportfrde-Favorit (neutralh). Spielfrei: 99, VfL.
un

14. November: VfL. M. Wacker (v. Haußen), 98--Ein-
tracht (Thiele). Spielfrei: 96, 99, Bor., Spfr. und Fav

Kleine Aenderungen ſind immerhin möglich, namentlich
bet den Schiedsrichteranſetzungen. Erfreulich bleibt, daß
Merſeburg faſt immer ein Ligaſpiel zu Haus hat!
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Reichsjugendwettkämpfe.
Kriegsdorf. Am Sonntag, den 12. September, wurde

von den zu dem Amtsbezirk Wallendorf gehörenden Ge
meinden gemeinſam das diesjährige Heimatfeſt gefetert,
e Otto zur Verfügung ge n Jm Mi undes Jeſtes ſianden

Entvegung eines Danteporträts. Der Kuünſſthrſtoriter
Baroſſe hat auf einer Freske der Kirche von Aſſiſi ein bisher
unbekanntes Bildnis te Alighieris entdeckt. Das Bild,
das den Dichter in ſeiner Jugend darſtellt, hat eine große
Aehnlichkeit mit dem berühmten Porträt, das im Jahre
1840 in Florenz in der Kapelle Bargello gefunden wurde.
Das neuentdeckte Werk ſtammt wahrſcheinlich von Giotto.

Aus der Welt der Technikſ.
Das Luftverkehrsprojekt Amerika Euroyg.

Ein neuer Plan des Amerinaners Armſtrong.)

Die Frage einer re h zwiſchenEuropa und Amerika mittels Großflugzeugen, die bis zu 100
Perſonen faſſen, iſt bereits ſeit längerer Zeit aktuell geweſen.
Die allgemeine r faſt aller Sachverſtändigen geht auch
heute noch dahin, daß eine ſolche Verbindung ohne die Errich
tung geeigneter Zwiſchenlandungsſtationen auf dem Atlantiſchen
Ozean nicht zu ermöglichen iſt. Die Schwierigkeiten, derartige
Stationen überhaupt anzulegen, ſind naturgemäß nicht gern
doch hat es nunmehr den Anſchein, als ob die moderne Techni
auf dem beſten Wege iſt, ſämtliche Hinderniſſe, die ſich bisher
der Verwirklichung dieſes großzügigen Projektes entgegen
ſtellten, zu beſeitigen.

Ein amerikaniſcher Ingenieur namens Edward R.
Armſtrong, der die gen dieſes Problems gefunden zu
haben glaubt, hat kürzlich ſeine Erfindung in einer Verſamm-lung von Fliegeroffizieren der Vereinigten Staaten den ekert

Gemäß dieſem Plan iſt die Anlage beſtimmter ſchwimmender,
in der See verankerter Jnſelchen vorgeſehen in Form von mäch-
tigen Pontons, deren eigentümliche Konſtruktion der Erfinder
vorläufig noch geheim hält. Bei dem vorgeführten Experiment
wurden Modelle dieſer Pontonanlagen ſowie das eines Ozean
dampfers verwandt.

Sie befanden ſich in einem geräumigen Baſſin, in dem
künſtliche Wogen in relativer Höhe eines Sturmes erzeugt wur-
den. Hierbei erwies es ſich, daß, während das Schiff recht
willkürlich von der aufgewühlten „See“ hin und hergeſchlingert
wurde, die Pontoninſelchen, vom Erfinder als „Seegerodrom“
bezeichnet, völlig unbeweglich lagen.

Es handelt ſich um gewaltige Landungsdocks, die, geſtützt auf
ſchweren Pfeilern gleichende Pontonträger, verhältnismäßig tief
unter dem Waſſerſpiegel ruhen. Wefſentlich iſt, daß einerſeits
die Landungsplattformen etwa 25 Meter über dem höchſten
Wogenkamm liegen, während das geſamte Fundament ſo tief
gelagert iſt, daß es nur zu einem ſehr geringen Teil dem Wogen
prall ausgeſetzt bleibt. Jn je 90 Meilen Abſtand voneinander
ſollen nach Angaben des Erfinders die einzelnen Schwimmdocks
auf der 3600 Seemeilen langen Strecke zwiſchen New Jerſey
und Plymouth aufgebaut werden. Jedes dieſer „Aerodroms
u einen Umfang von mindeſtens 5 Hektar aufweiſen. Den
Luftreiſenden wird dort jede gewünſchte Bequemlichkeit er
warten. Benzindepots und Reparaturwerkſtätten ſind eben-
falls vorgeſehen.

Der Geſamthkoſtenanſchlag für dieſes bedeutende Unter
nehmen beziffert ſich mit Einſchluß der Großflugzeuge auf 40Millionen Dollar. Einige Intereſſenten haben en Grund von

orgfältigen Kalkulationen die jährlichen Nettoeinkünfte ausſeſer Luftverbindung bereits mit 68 Millionen Dollar ange-

ſetzt, wobei die Flugzeit über den Ozean ſich ungefähr auf 15
Stunden ſtellen würde. Die praktiſche Tauglichkeit des Planes
muß nun die nächſte Zukunft erſt erweiſen. H
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die von den im Amtsbezirk liegenden Schulen Kriegsedorf,
Wallendorf, Löſſen und dem Turnverein Wegwitz ausge-
tragen wurden. Lehrer Loebe aus Wallendorf begrüßte
die Anweſenden und gab die Bedingungen der Wettkämpfe
bekannt. Darauf begannen der 100-Meter-, bzw. 75-Meter-
lauf der Knaben und Mädchen. Die Mitglieder der Männer-
geſangvereine von Kriegsdorf, Wallendorf und Lövpitz ſangen
gemeinſam unter Leitung des Lehrers Brachmann aus
Kriegsdorf einige Lieder. Lehrer Loebe hielt eine An-
ſprache, in deren Mittelpunkt die Heimatgeſchichte ſtand. Der
Vortragende gab einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte
unſerer Heimat von der älteſten Zeit bis zur Gegenwart.
Darauf wurden die Wettkämpfe im Weitſprung und Wer-
fen fortgeſetzt.

Leider verlief das Feſt nicht ohne Störung. Um 4 Uhr
bedeckte ſich der Himmel mit ſchwarzen Wolken. Ein Ge-
witter zog herauf, das der Wind bald näher brachte
Rechtzeitig wurden die Spiele und Wettkämpfe abgebrochen
und die Kinder in der Schule in Kriegsdorf untergebracht
Die Erwachſenen fanden Schutz vor dem Regen im Gaſt-
hauſe. Als aber die Gewitterwolken verzogen waren und
die Sonne wieder zu Spiel und Wettkampf lockte, eilte
Jung und Alt wieder zum Feſtplatz.

Am Abend wurden die Ergebniſſe bekannt gegeben. Von
der Schule Kriegsdorf gingen 4 Knaben und 5 Mädchen als
Sieger hervor. Die Beſten waren Walter Ackermann
und Jrma Anton. Beide erhielten als äußere Anerken-
nung je einen Kranz. Von der Schule Wallendorf er-
rangen 7 Knaben und 13 Mädchen den Sieg. Einen Kranz
erhielten Werner Böhme und Anna Klaus. Die Schule
Löſſen hatte als Sieger 3 Knaben und 2 Mädchen aufzu-
weiſen, von denen Guſtav Brodalla und Marie König
Kränze errangen. Marie König erhielt einen Kranz mit
Schreife, ſie hatte von allen drei Schulen die Höchſtleiſtung
erzielt. Jm Staffellauf errang die Schule Wallendorf den
Sieg; die 200-Meterſtaffel wurde in 30,2 Seok. gelaufen.
zom Turnverein Wegwitz gingen als Sieger hervor: Wett-

kampffreie Jahrgänge: Otto König, Wallendorf, 99 Pkt.;
ahrgang 1908 und 1909: Max Betiner, Tragarth.
1 Pkt. Jahrgang 1910 und 1911: Hermann Kuntze,

Kriegsdorf, 95 Pkt., Alfred Precht, Wallendorf, 90 Pkt.,
Artur Kühn, Kriegsdorf, 83 Pkt., Alfred Schinke,Kriegsdorf, 80 Pkt., Emil Nöbert, Wallendorf,' 80 Pkt.,
Oswald Nöbert aus Wallendorf erhielt in Anbetracht
ſeiner Leiſtungen eine lobende Anerkennung. Mittlerweile
war die Dämmerung hereingebrochen. Hier und da tauchten
ſchon Fackeln auf, und von den vereinigten Männergeſang-
vereinen erklang Beethovens Hymne an die Nacht: „Heil'ge

Nacht, o gieße du Himmelsfrieden in dies Herz“. Klein und
Groß ordnete ſich im Zug, Fackeln erleuchteten den Platz
und man trat den Heimweg an. So Gott will, wird im
nächſten Jahre wieder Heimatfeſt ſein, das dann in Löpitz
ſtattfinden wird.

Nurmi in Dresden.
Am Freitag beteiligt ſich Nurmi an einem Abendſport-

die Reichsjugendwettkämpfe, feſt, das der SV. Dresdenſia veranſtaltet.
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RNurmi in Düſſeldorf.
Die vom Düſſeldorfer Sport-Club 99 veranſtakteben
Abendwettkämpfe fanden geſtern Dienstag bei gutem Wetter
vor zirka 7000 Zuſchauern ſtatt. Das Hauptintereſſe dieſer
Wettkämpfe konzentrierte ſich auf den Start des finniſchen
Läufers Nurmi, welcher beim Betreten des Platzes mit
großem Beifall überſchüttet wurde. Neben Nurmt ſtellten
ſich deſſen Landsmann Katz, der Amerikaner Goodwin und

ie Deutſchen Walpert-Kaſſel, Kilp und Schlemmer, Tom-
berg und Verbeck-Efſſen. Beim Start übernimmt Nurmi
Fofört die Spitze und läuft ein Rennen für ſich ſelbſt. Jede
Runde kontrollierte er mit ſeiner Stoppuhr. Bereits in der
erſten Runde hatte er 10 Meter Vorſprung. Er ver-
rößerte bei jeder Runde dieſen Vorſprung immer mehr und

Vief die 5000 Meter als Erſter in der Zeit 14:51,2. Die
übrigen Teilnehmer lieferten fich ein Sonderrennen.

Bei dem Kampf über 200 Meter fand ein ſcharfes Rennen
zwiſchen dem Finnen Aſtröm und dem Karlsruher Faiſt
ſtatt. Der Süddeutſche holte in den letzten 50 Metern einen
kleinen Vorſprung heraus, den er bis zum Ziel verteidigte.
Jm 400 Meter Lauf zeigte Aſtröm ſein volles Können undüeß Faiſt 114 Meter hinter ſ'ch.

Ergebniſſe:
100 m: van den Berge-Holland 11,2; 2. Lamp-Holland

11,3; 3. Suhr- Karlsruhe 11,4.
200 m: I. Faiſt- Karlsruhe 22,3: 2. Aſtröm Finnland
22,4; 3. Houben-Krefeld 23.

400 m: 1. Aſtröm 49,1: 2. Faiſt 49,8: 3. Bolten-Hol-

land 55. ß5000 m: 1. Nurmi- Finnland 14:51,2; 2. Katz-Finn-
land 15:22,4; 3. Goodwin- Amerika 15:27.

Amal 100m-Staffel: 1. Phönix- Karlsruhe 42,3; 2. Hol-
land 43,2; 3. PreußenKrefeld 442

10mal 1-RundenStaffel: 1. Köln 1899 7:57; 2. Schwarz-
Weiß Eſſen 7:57,8; 3. Preußen Duisburg 7:58,2.

Weitſprung: 1. de Boer- Holland 7,05 m; 2. Weſterhaus-
Berlin 6,58 m; 3. Theſing- Berlin 6,32 m.

Speerwerfen: 1. Schankertz-Köln 55,50m; 2. Weſterhaus
63,45 m; 3. Hauer-Düſſeldorf 53,35 m.

Dr. Peltzer in Stockholm.
Eine Mannſchaft von PreußenStettin mit Dr. Peltzer

an der Spitze wird an den Wettkämpfen teilnehmen, die
vom 17. bis 19. September in Stockholm ſtattfinden.
Dr. Peltzer wird am Freitag verſuchen, im 1000-m-Laufen
die Liſte ſeiner Weltrekorde zu vervollſtändigen. Am Sonn-
abend ſtartet die Preußen- Mannſchaft Schulze, Amlung,
Heller, Peltzer in der Schwedenſtaffel. Peltzer geht dann
moch am Sonntag über 400 m an den Start.

Vierkötter wartet
Köln, 14. Sept. Zu den Meldungen von einem neuen

bevorſtehenden Verſuch der Kanaldurchſchwimmung Vier-
kötters wird weiter berichtet, daß Vierkötter vorläufig
ſeinen Plan verſchoben hat, da die Wetterlage zurzeit
noch ſehr zweifelhaft iſt und er nicht bei einem derartigen
Unternehmen ſein Leben leichtſinnig aufs Spiel ſetzen wolle.
Er gedenke abzuwarten, wie ſich das Wetter in den nächſten
Tagen geſtalten wird.

Handball.

Städteſpiel Halle Verlin.
Jm Rahmen der leichtathletiſchen Veranſtaltung findet

am Sonntag im halliſchen Stadion ein Handballſtädte-
kampf Halle-- Berlin ſtatt. Halles Elf lautet: Tor: Pietſch
(Polizei): Jaeck, Knobbe; Donath, Willigmann (ſämtl. Poli)
zei), Peſchel (96); Sindram (Polizei), Löſche (Bor.), v. Jäger
(Pol), Fiſcher (96), Sauerhering (Polizei). Beginn iſt 5
Uhr. Der Kampf verſpricht hochwertigen Sport. Vor dem
Spiel, in der Pauſe und nach dem Spiel kommen Jugend-
ſtaffeln zur Durchführung.

To. Frieſene Weißenfels Tov. Kötzſchen-Benna 1 2:2.
Jm Gefellſchaftsſpiel ſtanden ſich am vergangenen Sonn-

tag obige Mannſchaften gegenüber. Das Spiel nahm einen
ruhigen und vornehmen Verlauf und wurde von Kötzſchen
Beung meiſt leicht überlegen geführt. Mit dem Winde
ſpielend legt KB. bis zur Halbzeit 2 Tore vor, die aber von
Frieſen wieder aufgeholt wurden. Frieſen hatte den Tor-
mann der Meiſterelf geſtellt der eine glatte Niederlage von
Weißenfels durch ſeine hervorragende Abwehr verhinderte.

Franz Diener in Amerika geſchlagen.
Eigene Radiomeldung.

Newyork, 15. Sept. In einem 10 Runden- Kampfe in
Dewyork wurde der deutſche Boxmeiſter Franz Diener
von dem amerikaniſchen Boxer Bob Gorman geſchlagen.

Zur Hamburger Bypraffäre.
Groves lebenslänglich disqualifiziert,

Jn der Hamburger Kampftagangelegenheit vom 31. Au-
guſt betreffend den Kampf Hans Breitenſträter--Fred Young
hat der geſchäftsführende Ausſchuß der Boxſportbehörde
Deutſchlands in ſeiner letzten Sitzung folgendes beſchloſſen:

„George Groves wird die Lizenz entzogen. Er wird auf
Ledenszeit disqualifiziert. Ferner wird George Groves der
Zutritt zu jeder von der B. B. D. lizenſierten Boxveran
ſtaltung unterſagt. Der geſchäftsführende Ausſchuß der B.
B. D. hat ferner die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft
in Hamburg unterbreitet, um die ſtrafrechtliche Verfolgung
des George Groves herbeizuführen. Die gleichen Maßnahmen
werden nach genauer Feſtſtellung der Perſonalien gegen
den falſchen e Young ergriffen werden. Ueber eine
etwaige Mitwiſſerſchaft des Boxers Martin Hart ſchweben
Ermiktelungen. Die Ermittelungen der B. B. D. haben eine
ſchuldhafte Beteiligung weiterer Perſonen nicht ergeben.“

Gauſpielertag
des Nordoſtthüringer Turngaues

am Sonntag, 19. Sept. im Frieſenheim zu Naumburg a. S.
Alljährlich am Schluß ſeiner Sommerſpiele veranſtaltete

der Nordoſtthüringer Turngau einen Spielertag, verbunden
mit Städtekampf in Handball, Schlagball un.
Trommelball. Die diesjährige Veranſtaltung findet im
Frieſenheim zu Naumburg ſtatt. Den ganzen Sommer hin-
durch haben ſeitens der einzelnen Bezirke unzählige Pflicht-
und Geſellſchaftsſpiele ſtattgefunden. Die Zahl der Spiel-
ſabteilungen des Nordoſtthür. Turngaues iſt die ſtärkſte im
ganzen Kreis und verfügen dieſe Mannſchaften über die
Bee Spieltechnik und haben in allen Preisgruppen die
erſten Plätze errungen. Die Spiele werden am Sonntag
zum Teil in Form von Städteſpielen ausgetragen. Jm
4. Handballvorfpiel, beginnend früh 8,30 Uhr, ſtehen ſich
Laumburg und Weißenfels gegenüber. Die Naumburger
f. ſetzt ſich zuſammen aus Spielern von „Stabila“, Mtv.

und Frieſen, die Werßenfelſer Elf beſteht aus Städt. Tv.
Mtv., Frieſen und Polizei Verein. Das 2. Handballvor-
ſpier ſieht Merſeburg und Halle als Gegner. Erſtere ſetzt

ſich zuſammen aus Allg. To., Mtv. und To. Rothſtein;letztere hat nun größere Auswahl und ſucht auf elf
verſchiedenen Vereinen ſeine beſten Kräfte zuſammen.
Das Handballſpiel der Turnerinnen wird ausgeführt von
Mtv. Wetßenfels, der mehrjährigen Kreisſiegerin (I1 Tt. von
einem Verein), gegen Naumburg (Miv. und Frieſen, die ihre
n nicht mehr recht zur Geltung bringen können).as Trommelballſptel beſtreiten Germania- Weißenfels gegen
Merſeburg: guteingeſpielte Mannſchaften, die das Trommel-
ballſpiel lange Jahre betreiben.

Das alte deutſche Schlagballſpiel ſieht zwei alte Gegner
beieinander: Germania- Weißenfels und Vater Jahn-Frey-
burg. Gerade das Schlagballſpiel iſt unſer älteſtes deut
ſches Kampfſpiel und wird viele Jntereſſenten auf den
Plan locken und die alte Begeiſterung für dieſes Spiel

Ueberzeichnung der Preußenanleihe.
Die in New Yvrk zur Zeichnung aufgelegten 20 Millionen

Dollar 61 proz. Bonds des Preußiſchen Staates ſind un-
mittelbar nach Eröffnung der Zeichnungsliſten ſtark über-
zeichnet worden. Die Zeichnungen ſtammen aus allen
Landesteilen.

Die J. G. Farbeninduſtrie dementiert.
Wie die J. G. Farbeninduſtrie in Ludwigshafen mit-

teilt, handelte es ſich bei der Amerikareiſe zweixr
ihrer Direktoren lediglich um eine der Reiſen, wie ſie im
Laufe der Jahre öfters erforderlich ſeien. Die in einem
Teil der Preſſe über dieſe Reiſe auftauchenden Gerüchte
über neue Jntereſſen der J. G. Farben ſeien daher
unzutreffend

Erwerbsgeſellſchaften.
Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G.

Dauernde Einſtellung des Zuckerfabrikeetriebes?
Die Generalverſammlung hat außer der Beſchlußfaſſung

über die Regularien über die dauernde Einſtellung
des Zuckerfabrikbetriebes und die Genehmigung
des Vertrages mit der Zuckerfabrik Stöbnitz R. Bach u. Co.
wegen Uebernahme des Zuckerfabrikbetriebs dieſer Firma
zu entſcheiden. Die Satzungen ſollen im S 1, der den
Gegenſtand des Unternehmens behandelt, wie folgt ge-
ändert werden: „Gegenſtand und Unternehmen der Ge-
ſellſchaft iſt, 1. der Betrieb bezw. die Erweiterung der
ihr gehörigen Kohlengruben und etwaiger damit in
Verbindung ſtehender Nebengewerbe, 2. die Bewirtſchaftung
der ihr gehörigen und von ihr gepachteten, ſowhe etwa
noch zu erwerbenden oder zu pachtenden Grundſtücke, ferner
der Betrieb bezw. die Erweiterung aller damit in Ver
bindung ſtehenden Gewerbe (Spiritusfabrikation).
Stettiner Chamotte- Fabrik A.G. vorm. Didier, Stettin.
Das Unternehmen iſt, wie wir von unterrichteter Seite

ören, recht befriedigend beſchäftigt. Es gingen
elangreiche Aufträge von Gas- und Kokswerken ein. Da-

gegen haben die vor kurzem gemeldeten Verhandlungen
mit der Sowjetkommiſſion über den Bau von Gaswerken
in Moskau bisher noch zu keinem Abſchluß geführt, ſie
dauern vielmehr an.

Rombacher Hüttenwerk., Hannover.
Die Geſellſchaft hat von den 15 Millionen Mark Aktien

der Vereinigten Stahlwerke, die ſie für den Verkauf ihrer
Stahlanlagen an die Vereinigten Stahlwerke erhalten hatte,
die Hälfte zu einem Kurs von 130 e an die Vereinigten
Stahlwerke wieder verkauft, um mit dem Erlös von knapp
10 Millionen Mark zuz. eines kleineren Betrages aus
Börſenverkäufen weiterer Stahlvereinsaktien eine teilweiſe
Abtragung der ſchwebenden Schulden vorzu-
nehmen.

Liquidation der Udet Flugzeugban G. m. b. H
Durch einſtimmigen Beſchluß der Geſellſchafter-Verſamm-

lung iſt die Geſellſchaft nunmehr in Liquidation getreten.
Die Geſellſchaft hat vor anderthalb Monaten ihr Werk
Ramersdorf, ſowie die vor fünf Monaten erworbenen
Rumpler-Werke in Augsburg an eine neue Geſellſchaft
veräußert, die „Bayeriſchen Flugzeugwerke AG.
in Augsburg“. Jn dieſem neuen Werk beſitzt das
Reich die Ma jorität. Damit iſt neben den Junkers-
Werken eine weitere führende deutſche Flugzeugfabrik in
den Beſitz des Reiches übergegangen,
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Verliner Vörſe vom 14. September.
Die durchgreifende Bereinigung der ſpekulativen Poſi-

tionen am Platze, Gelderleichterung und größeres Ent-
gegen kommenden der Reporteure brachten einen ausge-
ſprochenen Stimmungsumſchwung, und trotz des anfangs
mangelnden Umſatzes eine allgemeine feſte Tendenz. Später
wurde dann das Geſchäft unter Führung von Speztial-
papieren auch lebhafter.

Leipziger Provk enpreiſe.
Weizen inl., ruhig 73--75 kz, feucht. u. N. 258--268,

Roggen, inländ., behauptet 70--72 kg, feucht. u. N. 223
bis 233, Sommergerſte, inl., ruhig neue 200--255, Winter-
gerſte, neue, ruhig 172--190, Hafer, inl., alter, ruhig
190—-220, do. neuer, ruhig 170-186, Mais, amerik. rund.
ruhig 192196, do. einquantin, ruhig 205--215, Raps
ruhig 290--310, Erbſen, (in). Vikt) geſchäftslos 480--540.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 tg netto für Ware,
prompt Parttät Leipzig in Reichsmark.

Verliner Getreidemarkt.,
Berlin, 15. September. Die immer noch dringenden

Erntearbetitten, der Beginn der Kartoffelernte
und die zum Teil bereits einſetzenden Ausſaaten ver-
hindern immer noch das Herauskommen größeren Jnlands-
angebots. Jnfolgedeſſen konnte ſich das Preisniveau beſſer
halten, als man auf Grund der niedrigeren Auslandsmärkte
erwartel hatte. Die Provinzmühlen nehmen das heraus-
kommende Matertal zu etwa zwei Mark niedrigeren
Preiſen willig auf. Weizenmehl iſt etwas reger ge t
das Preisniveau blieb aber unverändert. Roggenmehl bleibt
ſpärlich angeboten bei ziemlich guter Nachfrage und unver-
änderten Preiſen. Für Gerſte und Hafer blieb die Markt-
lage bei ziemlich ruhigem Geſchäft unverändert.

Amtliche Prodok enpreiſe.
VBerlin, 15. September. Getreide und Oelſaaten, per

1000 Kag, ſonſt per 100 Kg tn Reichsmark.

tober 283-284,50, Dezember 281,50 282; Roggen märk,
lalt 211217, September 232—232,60, Oktober 232—238,

r ä J G JZ 7 S
E 3 r

Weizen märk. 264268, Septeinber 291 291,25, Ok

wecken. Als letzte Städteſpiele ſind noch die Fauſtball
zu nennen. Es ſpielen u e w. aunrurg und Weißenfels Merſeburg. Auf dem Gebiete des

Fauſtballſpieles haben es die Vereine der Deutſchen Turner
ſchaft zu einer l Technik und Ausführung gebracht.
Mit allen Schikanen und Raffineſſen wird Punkt für Punkt
dem Gegner abgerungen; die kleinſten Schwächen werden
voll ausgenutzt und brillant iſt manche Serie von Bällen
nach hüben und drüben. Da kommt ſchon richtige Kunſt im
Ballſpiel zur Geltung, verbunden mit vollſtändiger Durch
bildung des Körpers und Nervenſyſtems. Die Gau-
ſpielleitung hat die beſten Kräfte für dieſe Veranſtaltung
auf den Plan geſchickt, um zu werben für die Spielſache als
ln e. Der Zutritt zu der Veranſtaltung iſt unent-

geltlich. r.

Dezember 230--231; Sommergerſte 205--248, Futtergerſte
170--175; Hafer märk., alt 172--185, Dezember 188;
Mais 180--183; Weizenmehl 36,25—39; Roggenmehl 30,75
bis 32,50; Weizenkleie 10; Roggenkleie II, Raps 310,Viktoriaerbſen 43--50, Kl. Speiſeerbſen 34—-38, Futter
erbſen 24-31, Seradella, neue 20-21, Rapskuchen 14,40
bis 14,60, Leinkuchen 19,20--19,40, Trockenſchnitzel 10 bis
10,30, Sojaſchrot 19,70--20, Kartoffelflocken 18—-18,50.

Leipziger Vörſe vom 14. September.
Bet etwas lebhafteren Umſätzen verkehrte die Börſe am

Aktienmarkt in feſter Haltung. Bevorzugt waren Banken,
Montanwerte, Maſchinenaktien und einige Tertilpaprere,

Die amtlichen Deviſen.
London (1 Pfund Sterling) 20.361--20.411.
New York (1 Dollar) 4.193--4. 203.
Amſterdam-R. (100 Gulden) 168.15--168.57.
Brüſſer (100 Frank) 11.47--11. 51.
Jtalien (100 Lire) 15.025--15.065.
Kopenhagen (100 Kronen) 111.43--111.71.
Liſſabon (100 Eseu.) 21,49--21. 54.
Paris (100 Frank) 11.89--11.93.
Prag (100 Kronen) 12.418-12.458.
Schweiz (100 Frank) 81.02--81. 22.
Spanien (100 Peſeta) 64. 10--64, 26.
Wien (100 Schilling) 59.16--59. 30.
Stockholm (100 Kronen) 112. 15--112.53.

Verliner Metallpreiſe.
Elektrolytkupfer 135.25, Rohzink 68.50--69, Platten-

zint 60--61, Aluminium 235--240, Reinnickel 340--350,
Silber (ea. 900 f.) 84--85.

Rauhfutternotiernngen.
Roggenſtroh, drahtgepr. 0,95--1,35; Haferſtroh, draht-

gepreßt, 0,70--1,00; Gerſtenſtroh 0,65--1,00; Weizenſtroh
drahtgepreßt 0,90--1,20; Roggenlangſtroh 1,45--1,75;
Roggen- und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 1,00--1, 3600
Häckſer 1,95--2,25; Heu, handelsüblich neu 2,20 2,60;
Heu, gutes neu 3,40 3,90; Kleeheu, neu 3,80-4,30;
Die Preife verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſchen
Stationen, frei Waggon, für den Berliner Markt für 50 Ky
in Goldmart.

Effektenkurſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg.)

Berliner Börſe vom 14. September 1926.*)
Anleihen Brauereien Lahmeyer Co. 140,00S n Leopoldgrube (140) 106,00Dollar Schätze T„„le „B 160,12 Linde Eismaſch. 150,90l. Goldanleihe 19990 Slehe Pahrahet 27950 uned. Wachs. (ioo) 77090

gr. 6,45 20,00 Magdeburger Gas 74,007 D. Keichsant. a Leipzig Riebeck Vergw.Geſ. 115,25

40 dto. ar Bergw. 114,853t dto. „46 r Marienh. Kotzenau 59,90dito 0,54 Jnduſtrie Aktien Maſch. 68,004 Preuß. Conſols 047 Vuckar 111,50z dto. 0,46 Aacherer Spinnerei WMix u. Geneſt (100) 113,00
37, dto. 0,48 Accumulatoren 150,12 Neckarſ. Fahrzeug 85,00
Sächſ. land. Pfdbr. Allg. Berl. Omnib es 125,90 Niederſchl. Elektriz. 131,90
Meining. Hyp. 1/17 10,25 A. E. G. 169,69 Oberſchl. Eiſen. Bed. 70,00
Pr. Bodkrd. 3/29 10,08 Ammendorf Papier 172,00 Drenſtein Koppel 103,75
Unſtr. Gold 10/19 21,09 Anhalter Kohlen 93,00 Oftwerke 245,50Ungar. Gold 7/19 20960 Aſchaffenburg. Pap. 128,00 Panzer 74,00
Degar. Kr. R. 6/19 4,50 Baroper Walzwerke 15,00 Phönix Vergbau 119,50
5 Reckar A. G. 21 78,75 Bedburger Wolle Braunkohle 90,25
Rhein Main Donau 79,50 Bochum Guß 150,00 Reichelt Metall 87,50
Schl. Holſt. El. v. 21 Buſch opt. Jnduſtr. 52,00 Rhein. Weſtf. El. W. 163,00
K/, A. E. G. 9 68.90 Charlottenb. Waſſer 106,50 Gebr. Ritter 91,00
Bad. Anilin v. 11 4/10 Chem. Heyden 113,75 Rombach Hütte 15,365
Höchſter Farben 19 ſChem. Jnd. Gelſerk. 90(0 Roſitzer Zucker 76,69

Deſſauer Gas 149,85 Rütgerswerke 117,50
Aktien Dtſch. Erdöl 143,75 Sächſ. Webſtühle 87,00

Dynamit Nobel 133,50 Sarrotti Chok. (20) 152,12
Schiffahrts Aktien S gabnrger Cattur e a 00 13755

A d,25 Eſchweiler Bergw. 137,50 Schuckert Co. 31
75 Fahlberg Liſt 91.00 Schulz jun. (200) 18,/7Rordd. Lloyd Akt. 154 85 J. G. Farbeninduſtr. 280,00 Siegen-Solinger 61,25

Verein Elbeſchiff. 51,25 Frauſtädter Zucker 117,90 Simonius Zelluloſe
Gelſenk. Bergwerk 162,12 Steingut Colditz 112,00
Genthiner Zucker 0,50 Stinnes Riebeck 155,90Fangeeneien Geſ. f. el. Unter. (100) 177,00 Tecklbg. Schiff 12,50

Bank eleker. Werte 150,12 Glauziger Zucker 87,00 Tempelhoferfeld 45,60
Bank für Brauind. 144,75 Görlitzer Waggon 23,50 Thüringer Zucker 20,25
Berl. Hand. G. (100) 210,25 Hamb. El, WKk.(100) 144,12 Union chem. Prod. 73,75

Darmſt. u. Nat. Bank 218,00 Hirſch Kupfer (150) 115,50 Ver. Kohle Borna 79,0
Deutſche Bank (60) 166,85 Jlſe Bergbau 161,50 Wandererwerke 165,59
Disk. Com. Ant. (40) 162,00 Jüdel Co. 119,85 Wegel. Hüb. (100) 95,75
Dresdner Bank 139,75 Kahla Porzellan 87,00 Werſch.-Weiß. Brk. 166,90
Halle Vankverein 125,00 Kirchner Co. 102,00 Weſterregel Alkali 145,50
LeipzigerCred. Anſt. 120,00 Koehlmann Stärke 114,00 Wolf Maſch. Buck. 51,75
Reichsbank Anteile 156,00 Köln Rottweil 138,00 Wotanwerke 44,90Sächſiche Bank 139,50 Körbisdorf. Zucker zZeitz. Maſch. A. (100) 149,75
Wien. Bk, (a. Mp.St) 6,20 Kraftwerk Thüring. 107,00 IZwickan Maſch. (20) 47,06

Berliner Freiverkehr vom 14. September 1926.

Com. u. Priv. Bank 137,50 e Bergwerk 157,50 Varziner Papier (80) 858,00

Kali Krügersh. 108,50 Brown. Boveri 130,00 Ruß A. E. G. 1,10
Wittekind 68,00 Chem, Zeitz 800 Schebera 77,90Dtſch. Petrol. 30,00 Gummi Elbe 48,00 Jul. Sichel 3,25
Diam. Shares. 25,00 Hage:: Rötteln StoewerAuto 13 50
Nationalfilm 62,00 Hochfrequenz 111.00 Straulauer Glas 120,00UfaFilm 40,00 Manoli 64,00 Winkelh. Cogn- 50 00

Leipziger Börſe vom 14. September 1926.
Altenburg. Landkr. 39,70 Hetzer Weimar 22,00 jRaumann Brauerei 105,75
Buſch Waggon Btz. 63,50 Hupfeld, Ludw. 26,62 Paradiesb. Steiner 145,90
Chromo Najork(20) 738,00 Kaſtner, Karl 44,50 Pittler Werkzeug 133,00
Cröllwitzer Papier 115,00 Kirchner Co. 103,00 Riquet Co. (0) 105,25
Dermatoid Wk. (20) 52,25 Körbisdorfer Zuck. 125 00 Schub. &Salzer(100) 161,90
Etzold Kießling 96,00 Krietſch Mühle 23,75 Stöhr, Kammgarn 146,25
Falkenſt. Gardinen. 85,90 Landkr. Leipzig 88,25 Thür. Wollgſp. (100) 140,50

nüchtel. S. Email. 59, 0 Leipzig Riebeck B. 1209,50 [Tränk. &Würk. (100) 61,25
Groß. Kunſtanſtalt 31,75 Buchb. Fritzſche 56,50 Ullersdorf. W. (200)
Hall. Pfännerſch. 113,50 Piano Zimm. 117,00 Wotanwerke 44,25
Hartmanns. Maſch. 44,50 LirdrerGottfr. (200) 44,50 [Zittau Mech. Wed. 90,00

Leipziger Freiverkehr vom 14. September 1926.
Altenburg Glash. 52 00 Ley, Arnſtadt 3,50 Seidel aumann 56,00
Buſch Wagg.(p.St.) 65,00 Nordd. Gem. 500 Thür. Zuck. Walſch. 18,00
Dähne Max NMRondd. Gem. 1000 276,00 Weidaer Jutte
Eſcher Bernh. 37,00 Parkhotel Leipzig 119,00 Wollhaar Hainicher
Heine Co. 62,00 Reform Motoren 6,00

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert. Der dahinter ver-
zeichnete Kurs iſt in Goldprozent zu verſtehen
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